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Bei den aktuell wichtigen 
industriepolitischen Themen 
ist die Kabelindustrie in 
Deutschland mit ihren 
Lösungen gefordert. Für die 
Energiewende, Industrie 4.0, 
Elektromobilität oder den 

Breitbandausbau bieten die Hersteller in Deutsch-
land maßgeschneiderte Produkte, welche die 
gestellten Anforderungen mit Blick auf Qualität 
und Wettbewerbsfähigkeit erreichen und vielfach 
übertreffen. Kabelarten wie DC-Energiekabel oder 
hochbelastbare, flexible und abhörsichere Leitun-
gen für den Industrie-Einsatz stehen für diese Ent-
wicklung. Auch Hochtemperaturleitungen für den 
Automotivebereich zählen dazu ebenso wie Glas-
faserkabel der neuesten Generation.

Im Rückblick auf die letzten zwei Dekaden haben 
neben den traditionellen Produktsegmenten 
Starkstrom, Nachrichtentechnik und Wickeldraht 
auch die Bereiche Datenkabel, Glasfaserkabel und 
insbesondere die Automobilleitungen deutlich an 
Marktbedeutung gewonnen. Diese Veränderung 
der Geschäftsschwerpunkte hat sich auch in den 
Strukturen unseres Fachverbandes niedergeschla-
gen. Ausgelöst durch das Ende der letzten geneh-
migten Kartellstrukturen in der Industrie vor über 
15 Jahren hat der Verband einen tiefgreifenden 
Wandel vollzogen. Unter maßgeblicher Mitwir-
kung und mit großer Unterstützung der Mitglieds-
unternehmen haben wir eine effiziente Dienstleis-
tungsstruktur entwickelt und unterstützen so die 
Branche bei den heutigen und zukünftigen Her-
ausforderungen.

Die geschlossene Mitarbeit der Industrie in den 
technischen Arbeitskreisen ist für mich ein Beleg, 
dass wir die richtigen Themen adressieren und die 
neue Form der Verbandsarbeit angenommen wird. 
Hier reicht der Wirkungsgrad durch das Fachver-
bandssekretariat bei TC20 IEC/Cenelec auch in die 
europäischen und weltweiten Standardisierungs-
ebenen hinein. Die Experten der Industrie entwi-
ckeln hier zudem Positionen zu nationalen und 
europäischen Gesetzen und Richtlinien. 

Von immer größerer Bedeutung wird auch die 
Kommunikation der Anliegen unserer Industrie 
nach außen. Ein gutes aktuelles Beispiel ist hier-
für die Umsetzung der europäischen Baupro-
duktenverordnung für Kabel und Leitungen in 
Deutschland. Sie stellt nicht nur für unsere Bran-
che, sondern auch für das Team im Fachverband 

eine zentrale Herausforderung dar. Wir unterstüt-
zen die Industrieexperten in der Standardisierung 
und organisieren den Austausch mit wesentlichen 
Kundengruppen. Zusätzlich werden die wichtig-
sten Informationen und Fragestellungen zur Um-
setzung der Verordnung auf unterschiedlichen 
Wegen an alle relevanten Akteure kommuniziert: 
von zielgruppenspezifischen Publikationen über 
Messeauftritte bis hin zu Fachvorträgen.

Ebenfalls bewährt hat sich die Einbindung 
externer Fachjuristen als Compliance Officer in 
vielen Gremiensitzungen. Sie unterstützen un-
seren Verband mit ihrer fachlichen Expertise bei 
der kartellrechtlich korrekten Ausgestaltung der 
Gremienarbeit.

Die Vernetzung mit den Fachverbänden anderer 
elektrotechnischer Komponenten im Zentralver-
band der Elektrotechnik- und Elektronikindustrie 
(ZVEI) gewinnt zunehmend an Bedeutung. Der 
Bereich Elektromobilität zeigt, wie fruchtbar die-
ser Austausch sein kann, da alle relevanten Kom-
ponentenhersteller im ZVEI vertreten sind. Im 
Fachverband Kabel arbeiten die Kabelhersteller 
bereits mit den Kontaktherstellern zu dem Thema 
zusammen. Zukünftig werden auch die Bordnetz-
hersteller mit ihnen gemeinsam an technischen 
Lösungen feilen. Gerade diese Form der Zusam-
menarbeit belegt die großen Chancen der Ver-
bandsarbeit für unsere Industrie.

Im Rückblick auf meine nahezu 25-jährige Mitar-
beit im Fachverband Kabel und isolierte Drähte 
habe ich den Wandel der Verbandsarbeit miterlebt 
und zu einem großen Teil mitgestalten dürfen. Die 
weitere technologische Entwicklung, insbesondere 
das Zusammenwirken von Wickeldrähten, Leitun-
gen oder Kabeln mit anderen Komponenten, sehe 
ich als eine spannende Aufgabe für unsere Bran-
che. Unsere Geschäftsstelle ist gut aufgestellt, um 
die Industrie bei der Lösung dieser Herausforde-
rung zu unterstützen.

Ich wünsche der Industrie und unserem Team im 
Fachverband eine spannende und erfolgreiche 
gemeinsame Zukunft.

Wolfgang Reitz
Geschäftsführer

Wir gestalten Vernetzung.
Gestern, heute und in Zukunft.
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Der Fachverband Kabel und isolierte Drähte

Kabel und Leitungen bilden das Energie- und 
Kommunikationsnetz unseres modernen Lebens, 
werden aber nur selten ins Licht der Öffentlich-
keit gerückt. Für den Alltag in unserer techno-
logisch geprägten Gesellschaft sind sie jedoch 
unverzichtbar.

Vernetzung gestalten
Kabel – überall sind sie zu finden, doch die meis-
ten sind sich ihrer Bedeutung nicht bewusst. Da 
sie elektrische Energie übertragen und Kom-
munikationswege herstellen, stellen Kabel die 
Basis für alle Infrastrukturen in der vernetzen 
Gesellschaft des 21. Jahrhunderts dar. Die Kabel-
industrie in Deutschland bietet mit ihrem brei-
ten Produktportfolio Lösungen für alle techno-
logischen Fragestellungen an. Die Themenfelder 
der Zukunft wie Breitbandausbau, Smart Buil-
ding, Elektromobilität, Netzausbau und Sicher-
heit im Brandfall stellen die Branche vor große 
Herausforderungen und bergen gleichzeitig ein 
enormes Entwicklungspotenzial. Neben der Her-
stellung von Kabeln und Leitungen fertigen viele 
Mitglieder des Fachverbands eine umfangreiche 
Produktpalette im Bereich Lackdrähte, Kabelver-
bindungs- und Anschlusstechnik.

Um gemeinsame Systemlösungen zu entwickeln, 
ist die Zusammenarbeit der Kabelindustrie auch 
über Produktsegmente hinweg notwendig. Der 
Fachverband Kabel und isolierte Drähte bietet 
den Unternehmen hierfür die geeignete Platt-
form.

Als einer von 22 Fachverbänden des Zentralver-
bands Elektrotechnik- und Elektronikindustrie 
(ZVEI) mit seinen 1.600 Mitgliedsunternehmen 
ist der Fachverband Kabel und isolierte Drähte 
auch mit den anderen Branchen der Elektroin-
dustrie engstens vernetzt. So können übergrei-
fende Themen auch mit weiteren Komponenten-
herstellern im System diskutiert werden.

Gemeinsam arbeiten
Im Fachverband sind 33 Unternehmen der 
Kabelindustrie in Deutschland organisiert, die 
insgesamt rund 8.000 Kabel- und Leitungs-
bauarten produzieren. Die Mitgliedsunterneh-
men sind in produktspezifischen Fachbereichen 
organisiert. Den Fachbereichen sind übergrei-
fende Lenkungskreise vorangestellt, um auch die 
produktübergreifende Zusammenarbeit sicher-
zustellen. Die Lenkungskreise setzen sich aus 
Angehörigen des Fachverbands-Vorstands bzw. 
aus Experten der Geschäftsführer-Ebene der Mit-
gliedsunternehmen zusammen. Darüber hinaus 
sorgen separate technische Arbeitskreise (TAKs) 
und Marktarbeitskreise (MAKs) in den Fachberei-
chen für eine effiziente Arbeit. Die Vorsitzenden 
dieser Kreise sind als „ständige Gäste“ in den 
Lenkungskreisen vertreten und stellen so die 
Einbindung der produktbezogenen Themenar-
beit sicher. 

In den folgenden Fachbereichen werden pro-
duktbezogenen Themen bearbeitet:
•  Automotive
•  Energieversorgungsunternehmen
•  Verbindungstechnik Starkstrom
•  Industrie, Handel, Installateure
•  Carrier- und Access-Networks
•  Enterprise-Networks
•  Wickeldraht
Aktuell befindet sich zusätzlich der Fachbereich 
Bordnetze in Gründung.

Für produktübergreifende Querschnittsthemen 
wie die Bauproduktenverordnung oder stoff-
liche Regularien sind im Fachverband eigene 
Arbeitskreise eingerichtet. Hier arbeiten Vertre-
ter aus den unterschiedlichen Produktbereichen 
gemeinsam an kabelrelevanten Fragestellungen.
Diese Struktur ermöglicht es der Industrie, The-
men zu bündeln und gemeinsame Positionen zu 
erarbeiten.
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Der Fachverband Kabel und isolierte Drähte

Über 115 Jahre Erfahrung nutzen
Bereits im Jahr 1901 haben sich die Unterneh-
men der Kabelindustrie in Deutschland zusam-
mengetan und in Verbandsstrukturen organisiert 
– 1949 gründete sich dann der Fachverband 
Kabel und isolierte Drähte. Er ist einer von ins-
gesamt 22 Fachverbänden im ZVEI. Heute ist der 
Verband durch politische Rahmenbedingungen, 
Regulierungen auf EU-Ebene oder gesellschaft-
liche Herausforderungen wie der Energiewende 
immer stärker gefordert, die Branchenmeinung 
gegenüber Wirtschaft, Politik und Öffentlichkeit 
nach vorne zu tragen. Daher gewinnt die Vernet-
zung mit Partnern immer mehr an Bedeutung.

Normung begleiten
Der Fachverband Kabel und isolierte Drähte 
unterstützt mit Experten aus der Industrie und 
mit seinen Mitarbeitern maßgeblich die nationa-
le und internationale Normung. Dafür engagiert 
er sich in den Organisationen DKE (Deutsche 
Kommission Elektrotechnik), CENELEC (Europä-
isches Komitee für elektrotechnische Normung) 
und IEC (Internationales Komitee für elektro-

technische Normung). Der Verband betreut die 
eigens eingerichteten technischen Arbeitskrei-
se zur Vorbereitung der Normungssitzungen, 
unterstützt die Textarbeit an Normen und arbei-
tet direkt in den Normungsgremien mit. So ist 
der Fachverband mit dem „neuesten technischen 
Stand“ vertraut und kann seinen Mitgliedsunter-
nehmen kompetente Hilfestellung geben.

Unsere Mission – Wir gestalten Vernetzung.
Für die Energie- und Kommunikationsversorgung unserer Gesellschaft.

Der Fachverband vertritt die wirtschafts-, tech-
nologie- und umwelt-politischen Interessen der 
Hersteller von Kabeln, Leitungen, isolierten 
Drähten und Verbindungstechnik auf nationa-
ler und internationaler Ebene gegenüber Stan-
dardisierungsgremien, Netzbetreibern, Indus-
trie, Handel, Politik und Öffentlichkeit.
• Wir bieten unseren Mitgliedern die Plattform 
für Austausch und Meinungsbildung zu den
 aktuellen Themen der Branche.
• Wir sind im Bereich der Normung und Stan-
dardisierung national wie international einge-
bunden und informiert, damit unsere Mitglie-
der ihre Produkte auch weiterhin sicher und 
zuverlässig gestalten können.

• Wir sind der Ansprechpartner für technische 
und politische Fragen innerhalb des ZVEI für 
den Bereich Kabel.
• Wir setzen uns für die Sichtbarkeit des Pro-
dukts „Kabel“ und die Wahrnehmung der 
Bedürfnisse und Belastungen unserer Branche 
bei allen relevanten Stakeholdern ein.
• Wir vertreten die Hersteller zentraler Kom-
ponenten für den Netzausbau im Energie- 
und Kommunikationsbereich. Es ist unser 
Anspruch, die Vernetzung unserer Gesellschaft 
und die notwendigen Rahmenbedingungen ak-
tiv mitzugestalten.
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Kompetenter Partner mit Netzwerk

Als Stimme der Kabelindustrie in Deutschland 
steht der Fachverband in Verbindung mit nati-
onalen und internationalen Industrie- und Wirt-
schaftsverbänden sowie Handelsorganisationen. 
Mithilfe des Netzwerks und der Kooperationen 
können die Interessen der Branche effizient und 
zielgerichtet vertreten werden.

Europacable
Europacable ist der europäische Verband der 
Kabelindustrie. Europäische Themen, die für die  
Hersteller der Kabelindustrie relevant sind, wer-
den bei Europacable diskutiert.
www.europacable.com

Kabeltrommel GmbH & Co. KG (KTG)
Die Kabeltrommel GmbH & Co. KG (KTG) bietet 
Logistik-Dienstleistungen für den europäischen 
Kabelmarkt an. Das Unternehmen verfügt über 
einen umfassenden Trommelbestand und hat 
sich insbesondere auf die Rückholung leerer 
Kabeltrommeln spezialisiert.
www.kabeltrommel.de

Schutzvereinigung DEL-Notiz
Die Schutzvereinigung DEL-Notiz ist Inhaber 
der eingetragenen Schutzmarke „DEL-Notiz“.
Dabei handelt es sich um einen vom Bundes-
kartellamt genehmigten Preisindex, der von 
einem durch die Schutzvereinigung eingesetzten 
Treuhandbüro betreut wird.
www.del-notiz.org

Orgalime
Der ZVEI steht als Mitglied in direktem Kontakt 
zum europäischen Dachverband Orgalime, der 
die Interessen der Elektro- und Elektronikindus-
trie in Europa vertritt.
www.orgalime.org

FTTH Council Europe
Beim Thema Breitbandausbau kooperiert der 
Fachverband mit dem FTTH Council Europe, das 
den Breitbandanschluss in Glasfasertechnologie 
bis in die letzte Wohneinheit vorantreibt.
www.ftthcouncil.eu

DKE/VDE
Die Deutsche Kommission Elektrotechnik erar-
beitet Normen und Sicherheitsbestimmungen 
für die Fachgebiete Elektrotechnik, Elektro-
nik und Informationstechnik in Deutschland. 
Die DKE wird vom Verband der Elektrotech-
nik, Elektronik, Informationstechnik e.V. (VDE) 
getragen.
www.dke.de

Cenelec
Auf europäischer Ebene ist Cenelec für die 
Erarbeitung von Normen und Sicherheits-
bestimmungen zuständig, welche die Fach-
bereiche Elektrotechnik, Elektronik und Informa-
tionstechnik betreffen.
www.cenelec.eu

IEC
Ergänzend zu den Organisationen DKE und 
Cenelec ist das IEC als internationales Komi-
tee für die Normung über die Grenzen hinweg 
gefragt.
www.iec.ch

7
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Die Digitalisierung schreitet voran. Auch das 
Arbeitsumfeld wird immer mehr von der Gene-
ration Y geprägt, die als Digital Natives flexibel 
und mobil arbeiten wollen. Mit ihnen bewegt 
sich auch die Normenlandschaft. Die Arbeitswei-
se verändert sich zunehmend hin zur schnelle-
ren, effektiveren Gestaltung von Normung. 

Normung hat eine lange Tradition – und das zu 
Recht. Normung war, ist und bleibt ein wichti-
ger Bestandteil unserer Gesellschaft. Nicht nur 
in der Industrie, auch als Basis zur Schaffung 
alltäglicher Produkte finden technische Regeln 
Anwendung. Sie schaffen Kompatibilität, Sicher-
heit und bieten eine einheitliche technische 
Sprache. Und das nicht nur in Deutschland, 
sondern europa- und weltweit. Von Normen 
profitiert auch der freie Warenverkehr, einer der 
Grundpfeiler der Europäischen Union und damit 
die Exportfähigkeit unserer heimischen Indus-
trie. Bereits 1896 wurde die erste deutsche Norm 
„Sicherheitsvorschriften für elektrische Stark-
stromanlagen“ – die Mutter der heutigen DIN 
VDE 0100 – veröffentlicht. Aufgrund der zuneh-
menden Industrialisierung und der seit einigen 
Jahren ansteigenden Digitalisierung, hat sich 
der Bedarf an Standardisierung durch Normung 
noch weiter gesteigert. Nachhaltigkeit und Kom-
patibilität prägen das zukünftige Produktdesign. 
Die Standardisierung liefert hierfür eine alt-
bewährte Methode, die es zu erhalten, zu för-
dern, aber auch weiterzuentwickeln gilt.

Mandatierte Normen – Europa 
aktiv mitgestalten
Der freie Warenverkehr stellt die erste der vier 
Grundfreiheiten des europäischen Binnenmarkts 
dar. Diese Grundfreiheit wird auch durch die 
europäische Gesetzgebung sichergestellt. Alle 
europäischen Richtlinien und Verordnungen, die 
eine CE-Kennzeichnung fordern, zielen darauf 
ab, den Handel innerhalb der EU zu fördern. 
Auch die Normung spielt hierbei immer stärker 
eine Rolle. Normen gelten allgemein als „aner-
kannte Regeln der Technik“, es besteht also eine 
Vermutung der allgemeinen Anerkennung und 
praktischen Bewährung. Die EU-Kommission 
geht vermehrt dazu über, die europäischen Nor-
mungsorganisationen mit der Erstellung manda-
tierter (beauftragter) Normen zu betrauen. Diese 
werden dann als harmonisierte Normen, die die 
anerkannten Regeln der Technik wiederspiegeln, 

Teil der europäischen Richtlinien und Verordnun-
gen. Solche Normen sind somit nicht mehr nur 
freiwilliger Industriestandard, sondern vielmehr 
Bestandteil gesetzlicher Regelungen. Die Nor-
mung gibt so jedem engagierten Experten die 
Möglichkeit, nicht nur national Einfluss zu neh-
men, sondern auch Europa aktiv mitzugestalten.

„Der Preis der Größe heißt 
Verantwortung“ (Winston Churchill)
Die Mitarbeit in der Normung ist vieles: Sie ist 
anstrengend, nervenaufreibend und zeitauf-
wändig. Aber sie macht auch Spaß, fördert den 
Informationsaustausch mit Fachexperten und 
bietet die Möglichkeit, grundlegende Anfor-
derungen an Produkte mitzugestalten, die den 
Alltag von Millionen von Menschen beeinflussen. 
In Deutschland findet die Normungsarbeit für 
Produkte der Elektrotechnik bei der DKE (Deut-
sche Kommission Elektrotechnik) statt. Die dafür 
notwendigen Experten entsendet der ZVEI aus 
seinen technischen Gremien in die DKE-Gremi-
en – für die Kabelindustrie übernimmt dies der 
Fachverband Kabel und isolierte Drähte. 

Über 50 Experten hat der Fachverband aktuell 
entsandt, um die Interessen der Kabelindustrie 
zu vertreten. Dabei verpflichten sich die Exper-
ten im Vorfeld, die Position ihres technischen 
Arbeitskreises zu ermitteln und im DKE-Gremi-
um zu vertreten. So wird sichergestellt, dass, 
unabhängig von Unternehmenspositionen oder 
persönlichen Ansichten, eine Branchenmeinung 
vertreten wird. Damit übernehmen die Experten 
auch eine große Verantwortung gegenüber ihrer 
Industrie als Ganzes.

Durch die Mitarbeit in den technischen Arbeits-
kreisen im Fachverband haben neu hinzugekom-
mene Experten die Möglichkeit, sich in Themen-
gebiete einzuarbeiten und so die Abläufe und 
Regeln der Normungsarbeit kennenzulernen. 
Wenn sie dann aus den Kreisen in DKE-Gremien 
entsandt werden, sind sie für die anstehenden 
Arbeiten bestens vorbereitet. 

Normung im digitalen Zeitalter
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Normung im digitalen Zeitalter
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Nachwuchssorgen – auch in der 
Normung
Nicht nur in den Unternehmen macht sich lang-
sam aber sicher ein Fachkräftemangel bemerk-
bar, auch in der Normungsarbeit muss für Nach-
wuchs gesorgt werden. Und dies sollte frühzeitig 
geplant sein. Die Normungsarbeit und das damit 
verbundene Fachwissen bedürfen einer langen 
Einarbeitungszeit, die nicht auf die leichte 
Schulter genommen werden sollte. Junge Fach-
leute von der Normungsarbeit zu überzeugen, ist 
dabei der erste und sicherlich auch der schwerste 
Schritt. 

Der Normungsarbeit haftet das Gerücht des 
Altertümlichen und Bürokratischen an. Für die 
Generation Y, die die Normungsarbeit zukünf-
tig übernehmen sollte, ist dieses Bild aber alles 
andere als ein positiver Anreiz. Ihre Vorstellung 
von flexiblem Arbeiten in Teams und flachen Hie-
rarchien scheint hiermit nur schwer vereinbar zu 
sein. Ist ein Generationenkonflikt also program-
miert? 

Generationenkonflikt 
überwinden
„Das haben wir schon immer so gemacht“: Dies 
ist sicherlich einer der Sätze, den junge Fachleu-
te am wenigsten hören möchten. „Das machen 
wir jetzt alles ganz anders“ ist das Kontra, das 
wiederum bei erfahrenen Experten auf taube 
Ohren stößt. Dabei haben beide Seiten Recht – 
und Unrecht. Die Normungsarbeit funktioniert 
seit Jahrzehnten. Dies ist auch auf die bewährte 
Weitergabe von Erfahrungen und Fachkenntnis-
sen von einer Generation an die nächste zurück-
zuführen. Aber die Welt der Normung wandelt 
sich mit den Produkten, die genormt werden. 
Hier ist ein erheblicher Einfluss der Digitali-
sierung erkennbar. Die Wirtschaft ist schneller 
geworden, Anforderungen an Produkte ändern 
sich, die Vernetzung von einzelnen Komponen-
ten zu Systemen nimmt zu. Daher werden sich 
die Gremien in den Normungsorganisationen 
mehr und mehr neu strukturieren müssen, um 
diesen Wandel abzubilden. Hierbei hilft die 
Flexibilität der „jungen Wilden“. Ein solches 
Zusammenbringen von Erfahrung und Fle-
xibilität kann die Normungsarbeit nicht nur 
bereichern, sondern wird auch langfristig 
die erfolgreiche Positionierung der Industrie 
gewährleisten. 
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Plattform / Arbeitsebene Fachbereiche 
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Meinungsbildung im  
FV Kabel und isolierte 
Drähte 

AK Technik TAA4 AK TuN TKK 
AK Bahn 
AK PV 

AK Wind 

TAK VT TAA 3/6 

Nationale Normung 
bei DKE oder DIN 

FAKRA K 413 UK 411.1 UK 411.2 
AK 411.2.1 
AK 411.2.6 
UK 221.2 

AK 221.0.1 
UK 351.1 
DIN FB3 

UK 411.3 UK 412.1 
GUK 715.3 

UK 412.6 

GAK 353.0.3 
GAK 542.4.3 

K 411, K191, K237, AK238.01 TBINK.AK Comtech 	

Europäische Normung 
bei CENELEC 
 

TC 55X 
 

TC 20  
WG9, WG10, WG11, WG12, WG13 

TC 9X, TC 64 WG2 

TC 46X 
SC 46XA 
SC 46XC 

TC 86A 

TC 46X / TC 86 JWG2 

JWG M443 

Internationale Normung 
bei IEC 

ISO TC 22  
SC 32 WG4 

TC 55 TC 20 
WG16, WG17, WG18, WG19, MT20 

PT62895, PT63075  
TC 9, TC 64 MT2 

TC 46 
SC 46A 

TC 86 
SC 86A 

Blau:  
Mitarbeiter des FV im Gremium aktiv 
Grau:  
Kein Mitarbeiter des FV, nur Industrievertreter 

Blau: auch Mitarbeiter des FV im Gremium aktiv
Grau: Industrievertreter im Gremium aktiv

Ansprechpartner im Fachverband:

Esther Hild 
Bereiche Enterprise Networks und Carrier- und Access-Networks

Helmut Myland
Bereiche Wickeldraht, Starkstromkabel und Verbindungstechnik

Walter Winkelbauer
Bereiche Automotive und Industrie, Handel, Installateure
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Mehr Sicherheit durch Brandschutzkabel
Brandklassen nach Bauproduktenverordnung helfen bei der 
Auswahl der geeigneten Kabel.

13

Ab 1. Juli 2017 gilt die europäische Bauproduk-
tenverordnung auch für Kabel und Leitungen. 
Die Verordnung regelt die Vermarktung von Bau-
produkten, also das Inverkehrbringen und die 
Bereitstellung auf dem Markt. Anforderungen an 
die Leistung der Bauprodukte können hingegen 
durch die einzelnen EU-Mitgliedsstaaten festge-
legt werden. Vor allem aber sollte der Anwender 
über die Vorteile von Kabeln mit verbessertem 
Brandverhalten informiert werden. Denn: Brand-
schutzkabel erhöhen die Sicherheit.

Brände sind ein weltweites Problem. Vor allem 
innerhalb von Gebäuden geht von Feuer eine 
hohe Gefahr aus. Im Jahr 2014 kamen allein in 
Deutschland 347 Personen durch Rauch, Feuer 
und Flammen ums Leben, davon 209 Personen 
in Gebäuden oder Bauwerken. Mit 92 Prozent 
war dort die Einwirkung von Rauch und toxi-
schen Gasen häufigste Todesursache. Oft ver-
bleiben nur wenige Minuten, um ein brennendes 
Gebäude sicher zu verlassen, bevor die Rauch-
entwicklung die Orientierung so sehr erschwert, 
dass Fluchtwege nicht mehr erkannt werden und 
sich die Flüchtenden durch eine dichte, sichtbe-
hindernde Wolke aus giftigen Brandgasen bewe-
gen müssen. Noch in den 50er Jahren betrug die 
durchschnittliche Zeitdauer von der Entstehung 
einen Brandes bis hin zur Rauchgasdurchzün-
dung etwa 15 Minuten. Heute können bereits 
nach drei Minuten lebensgefährliche Bedingun-
gen auftreten. Dies liegt unter anderem am ver-
mehrten Einsatz von Kunststoffen in Gebäuden.

Auch die Anzahl der Brände steigt. Zum Beispiel 
mussten 2015 in Baden-Württemberg 737 Groß-
brände gelöscht werden – 88 mehr als im Jahr 
davor. Nach Angaben der Vereinigung zur Förde-
rung des Deutschen Brandschutzes (vfdb) rückte 
die Feuerwehr 2015 am häufigsten in Wohnun-
gen aus (25 Prozent der von Brand betroffenen 
Bauwerke), gefolgt von Krankenhäusern, Alten- 
und Pflegeheimen (13 Prozent) sowie Verwaltun-

gen und Bürogebäude (13 Prozent). Vor allem 
in den letzten beiden Jahren kamen zahlreiche 
Brände in Flüchtlingsunterkünften hinzu. 1.248 
Brandereignisse erfasst eine Brandstatistik für 
Flüchtlingsunterkünfte. Die dort lebenden Men-
schen erlitten Rauchgasvergiftungen, Brüche, 
Stauchungen, Schnittverletzungen und Ohn-
macht.

Kabel als vorbeugender Brand-
schutz
Es ist eine Sache, der Bauproduktenverord-
nung zu entsprechen und eine andere, höhe-
re Anforderungen an den Brandschutz zu erfül-
len. „CPR-konform“ heißen Kabel und Lei-
tungen dann, wenn sie der Bauproduktenver-
ordnung entsprechen und entsprechend mit 
einer CE-Kennzeichnung sowie einer Leistungs-
erklärung versehen wurden. Die CPR-konformen 
Kabel dürfen innerhalb der Europäischen Union 
in Verkehr gebracht und auf dem Markt bereit-
gestellt werden. Sie werden ihrem Brandver-
halten nach in die einheitlichen europäischen 
Brandklassen eingeordnet. Je nach Anforderung 
bei den vorgesehenen Brandprüfungen können 
Kabel die Klassen Eca bis hin zu B2ca erreichen. 
(siehe Schaubild Seite 15)

Die einzelnen Mitgliedsstaaten können Anfor-
derungen festlegen, die ihrer Auffassung nach 
notwendig sind, um den Schutz der Gesundheit, 
der Umwelt und der Arbeitnehmer, die Baupro-
dukte verwenden, sicherzustellen. Entsprechend 
schreibt die Musterbauordnung in Deutschland 
vor, bauliche Anlagen so zu errichten, dass der 
Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung 
von Feuer und Rauch vorgebeugt werde. Die

Jährlicher Sachschaden 
durch Brände:

über 
1 Milliarde Euro

Häufigste Brandursache 
2015:

Elektrizität 
(31% der Fälle)

12.000 Brände
durch Weihnachts-

bäume und Advents-
gestecke 2015

Schadenssumme: 
26 Millionen Euro

Brandschäden sind teuer:
2011 waren 

25 % der Feuerschäden 
Brandschäden,

aber: für diese wurden 

70% der Versicherungs-
leistungen gezahlt

Statistik GDV

IFS-Brandursachenstatistik

Statistik GDV

Statistik GDV
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Mehr Sicherheit durch Brandschutzkabel

13 14

Gebäude sollen so beschaffen sein, dass bei 
einem Brand Menschen und Tiere gerettet wer-
den können und wirksame Löscharbeiten mög-
lich sind. Kabel müssen nach den Vorgaben der 
aktuellen Musterbauordnung allerdings lediglich 
„normal entflammbar“ sein; dies entspricht min-
destens der Klasse Eca.

Es gibt jedoch viele Anwendungsfälle, in denen 
es sinnvoll ist, Brandschutzkabel einzusetzen. 
Eine Verwendung entsprechender Produkte soll-
te bei jedem Bauvorhaben abgewogen werden. 
In Gebäuden, in denen sich beispielsweise vie-
le Personen aufhalten (z. B. Krankenhäuser und 
Bürogebäude), müssen sich Planer und Bauherr 
Gedanken über eventuelle Risiken im Brandfall 
machen und ein Brandschutzkonzept entwerfen. 
Hierbei können die Personendichte, geplante 
Fluchtwege und die Agilität der Personen eine 
Rolle spielen. Wie bei allen anderen Bauproduk-
ten ermitteln die Anwender dann die benötigte 
Leistung der Kabel und fordern sie beim Herstel-
ler an. Da Kabel potenziell zur Brandfortleitung 
beitragen, werden die verbesserten Produkte 
in besonders gefährdeten Bauwerken wie z. B. 
Eisenbahntunneln bereits seit vielen Jahren ver-
wendet.

Damit sich das Feuer nicht schneller ausbrei-
tet, verwenden die Kabelhersteller „selbstver-
löschende“ oder „flammhemmende“ Verbund-
werkstoffe. Letztere verhindern gerade bei 

Kabelbündeln und insbesondere bei vertikal ver-
laufenden Kabelbündeln wie Steigetrassen ein 
zu rasches Aufflammen. Bauherr und Planer soll-
ten auch die Rauchgasdichte und die Säureent-
wicklung (Azidität) der entstehenden Brandgase 
berücksichtigen. Halogenfreie Kabel helfen 
dabei, die Entwicklung undurchsichtigen Rauchs 
und gefährlicher Gase so gering wie möglich zu 
halten und die Flucht sowie eine sichere Evakuie-
rung zu beschleunigen. Die Klassifizierung nach 
der Bauproduktenverordnung kann hierbei die 
Auswahl des benötigten Kabels für den Anwen-
der erleichtern. 

Steuerungsgruppe CPR 
Die Steuerungsgruppe CPR (Construction Pro-
duct Regulation) behandelt ein umfangreiches 
Querschnittsthema: die europäische Bauproduk-
tenverordnung (BauPVo). Vertreter aller Bereiche 
des Fachverbands kommen in diesem Gremium 
zusammen. Die Themen der Steuerungsgruppe 
drehen sich um die Markteinführung der Produk-
te und um technische Fragen zu Prüfungen und 
Normen der BauPVo.

Der Vorsitzende nimmt die Interessen der deut-
schen Kabelindustrie im Technischen Komitee 
CPR bei Europacable wahr und bringt die im 
Gremium erzielte Meinung ein. Der Fachver-
band ist darüber hinaus auch im vorbereitenden 
Ausschuss EG-Harmonisierung im Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-

torsicherheit vertreten. Ein enger Austausch mit 
Prüfinstituten und dem Deutschen Institut für 
Bautechnik (DIBt) sichert zudem die Einbindung 
aller betroffenen Marktteilnehmer und Behör-
den.

Arbeitskreis Brand
Im Arbeitskreis Brand tauschen sich Experten 
zu Brandprüfungen und den Eigenschaften von 
Kabeln im Brandfall aus. Brandprüfungen erfor-
dern einen erheblichen Aufwand und technisch 
geschultes Personal. Der Arbeitskreis diskutiert 
die Standardisierung der Prüfmethoden zum 
Funktionserhalt und zum Brandverhalten und 
trägt die nationale Position in die internationa-
len Normungsgremien bei Cenelec. Der Vorsit-
zende nimmt die Interessen der deutschen Kabel-
industrie in der WG Fire bei Europacable wahr.

Vorsitzender der Steuerungsgruppe CPR:
Marko Ahn

Kabelwerk Rhenania

Vorsitzender des Arbeitskreises Brand:
Marko Ahn

Kabelwerk Rhenania

Ansprechpartner im Fachverband:
Esther Hild

Gebäude mit sehr hohem
Sicherheitsbedarf

Brandklasse B2ca

Gebäude mit hohem
Sicherheitsbedarf

Brandklasse Cca

Gebäude mit mittlerem
Sicherheitsbedarf

Brandklasse Dca

Gebäude mit geringem
Sicherheitsbedarf

Brandklasse Eca
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Die Architektur von Bordnetzen und die darin 
verarbeiteten Komponenten nehmen im Auto-
mobilsektor an Bedeutung immer weiter zu. 
Nicht nur in Elektroautos, sondern auch in 
klassisch betriebenen Fahrzeugen steigt die 
Anzahl der elektronischen Bauteile stark an. Die 
Einführung weiterer Spannungsebenen erhöht 
zusätzlich die Anforderungen an die Komponen-
ten und das gesamte System. Neben der klas-
sischen Spannungsebene 12 Volt für Pkw bzw. 
24 Volt für Nutzfahrzeuge, wurde eine Hoch-
volt-Spannungsebene über 60 Volt für elektri-
sche Antriebe eingeführt. Eine dritte Ebene liegt 
bei 48 Volt und soll vor allem die Rekuperation 
(Rückgewinnung von elektrischer Energie beim 
Bremsen), die Start-Stopp-Funktionen und elek-
trische Aggregate mit hoher Leistung unterstüt-
zen.

Der ZVEI bietet der gesamten elektrotechnischen 
Zuliefererbranche der Automobilindustrie eine 
Plattform. Die Kabelhersteller aus dem Fachver-
band Kabel und isolierte Drähte stehen schon 
länger in regem Austausch mit den im Fach-
verband Electronic Components and Systems 
organisierten Kontaktherstellern. Die Bordnetz-
hersteller, welche die Produkte beider Hersteller-
kreise zu einem System verarbeiten, tagen aktu-

ell bereits in gemeinsamen Sitzungen, ebenfalls 
im Fachverband Kabel und isolierte Drähte. Auch 
die Produzenten anderer elektronischer Bauteile 
im Auto wie der Leistungselektronik sind im ZVEI 
vertreten und stehen zum Dialog bereit.

Der Innovationsbedarf im Automobilsektor ist 
riesig:  Die aktuellen Bordnetzarchitekturen 
erfüllen schon jetzt immer mehr Kundenwün-
sche. Bei Fahrerassistenzsystemen zum Beispiel 
ist Deutschland führender Anbieter. Schon heute 
fahren Autos teilautomatisiert – und die Weiter-
entwicklung zum hoch- und vollautomatisierten 
Fahren ist in vollem Gang. Kunden verlangen 
außerdem nach mehr Unterhaltungselektronik 
und erwarten, dass das hohe Sicherheitsniveau 
bestehen bleibt sowohl bei den Funktionen als 
auch bei der Datensicherheit. Hinzu kommt das 
Gebiet der Elektromobilität. Auch dort arbeiten 
die Zulieferer ständig an Innovationen.

Trend Spezifikation
Aktuell ist daher ein Trend in Richtung Spezifika-
tion zu beobachten. Um die Fülle neuer Produkte 
zu entwickeln, reicht es nicht mehr, dass ledig-
lich die Automobilhersteller ihre Anforderungen 
definieren und an die Zulieferer zur Entwicklung 
weitergeben (Top-Down-Methode). Die kürzeren 
Innovationszyklen erfordern vielmehr Transpa-
renz und flexibles Handeln auf allen Ebenen der 
Wertschöpfungskette. 

Um diesen Herausforderungen zu begegnen, 
definieren die Zulieferer eigene Anforderun-
gen und Prüfungen für ihre Komponenten. 
Dabei bringt der jeweilige Hersteller seine meist 
jahrzehntelange Erfahrung ein, um Qualität, 
Sicherheit und Zuverlässigkeit zu gewährleisten. 
Die Wechselwirkungen der Komponenten sollen 
zukünftig zudem in speziellen Verwendungs-
hinweisen – Guide To Use  – verankert werden. 
Mit dieser Beschreibung der Komponenten und 
deren Anforderungen kann der Bordnetzherstel-
ler das Zusammenspiel dann überwachen. Die 
so gefundenen Anwendungsprofile der einzel-
nen Komponenten fließen letztendlich in den 
Systemanforderungen des Bordnetzes zusam-
men.

Kabel, Kontakte und Bordnetze
Wie Zulieferer mit Automobilherstellern am perfekten 
Fahrzeug arbeiten.
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Kabel, Kontakte und Bordnetze 

Installationsvorgaben optimie-
ren die Abläufe
Die Systemanforderungen des Bordnetzes kön-
nen sinnvollerweise nur vom Automobilherstel-
ler überwacht werden. Hierzu wird es zukünftig 
hilfreich sein, dass allgemeine und spezielle 
Installationsvorgaben erstellt werden. Diese 
können die Anforderungen definieren und so 
die Zusammenarbeit in der Wertschöpfungskette 
optimieren.

Die allgemeinen Installationsvorgaben wären 
dabei für alle Automodelle gültig und die spe-
ziellen auf einen einzelnen Typ beschränkt. Bei 
Änderungen eines Modells hätte der Hersteller 
dann die Möglichkeit, nur die speziellen Installa-
tionsvorgaben an die neuen Anwendungsprofile 
des Bordnetzes anzupassen. Die allgemeinen 

Installationsvorgaben wären hiervon nicht 
berührt. Auf diese Weise würde die Anzahl der 
Prüfungen der Einzelkomponenten auf ein not-
wendiges Maß reduziert und die Verantwortung 
auf die jeweils gewährleistungsrelevanten Ferti-
gungsstufen verteilt.

Nur durch eine verfahrens- und technikorientier-
te Zusammenarbeit aller Partner in der automo-
bilen Wertschöpfungskette können neue Risiken 
in der Wertschöpfungskette erkannt und mini-
miert werden. Durch ein solches Vorgehen ent-
steht zudem die notwendige Innovationskraft, 
um den gestiegenen Anforderungen gerecht zu 
werden. 

Fachbereich Automotive (AM)
In dem Fachbereich Automotive sind die Hersteller 
von Standard- und Spezialkabeln für Automobil-
bordnetze organisiert. Die generellen Themen des 
Fachbereichs werden im Lenkungskreis diskutiert. 
Hier fließen die Informationen aus dem AK Markt 
und den technischen Arbeitskreisen zusammen. 

Im Arbeitskreis Technik werden Industriepositio-
nen für den Dialog mit den Automobilherstellern 
erarbeitet. Dabei geht es um Fahrzeugleitun-
gen sowohl in kraftstoffgetriebenen Fahrzeu-
gen als auch in Elektrofahrzeugen. Darüber 
hinaus werden die Beiträge der deutschen Indu-
strie zur Leitungsnormung vorbereitet, die in 
den Organisationen DIN (Deutsches Institut 
für Normung) und ISO (Internationale Vereini-
gung von Normungsorganisationen) stattfindet.

Zu einzelnen Spezialthemen wie der Liefer-
vereinbarung LV216 für Hochvoltleitungen AC 
1.000V / DC 1.500V laufen separate Arbeits-
kreise. Die Arbeitsergebnisse werden an die 
Automobilhersteller kommuniziert sowie in die 
Normung bei DIN und ISO eingebracht. Im AK 
Hochvoltleitungen und -verbindungstechnik 
des Fachverbands diskutieren Kabelhersteller 
gemeinsam mit Herstellern von Steckverbin-
dern über die neuen Anforderungen an die 
Kabelsätze in Elektrofahrzeugen. Ebenfalls 
gemeinsam bearbeiten beide Herstellergrup-
pen technische Fragestellungen im neuen AK 
Niedervoltleitungen und -verbindungstechnik.

Vorsitzender Lenkungskreis:
Wolfgang Lösch 

Leoni

Vorsitzender AK Markt:
Rainer Hertzke 

Leoni

Ansprechpartner im Fachverband:
Sebastian Glatz

Vorsitzender der Technik:
Frank Hüls 

Kromberg & Schubert 

Ansprechpartner im Fachverband:
Walter Winkelbauer
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Die Bundesregierung hat sich das Ziel gesetzt, 
Deutschland zum digitalen Wachstumsland Nr. 1 
in Europa zu machen. Deutschland will zum füh-
renden Anbieter für intelligente Produktion und 
Logistik werden und eine Vorreiterrolle bei der 
Durchdringung und Nutzung digitaler Dienste 
einnehmen. Zudem soll hierzulande der Leit-
markt für intelligente Produkte entstehen. Die 
Ziele sind also gesteckt. Doch die Digitalisierung 
hat eine unumgängliche Voraussetzung: Den 
Aus- und Aufbau gigabitfähiger Kommunikati-
onsinfrastrukturen.

Wie wettbewerbsfähig Deutschland tatsächlich 
sein wird, hängt in den nächsten zehn bis 15 
Jahren entscheidend vom Ausbau der digitalen 
Infrastrukturen ab. Das Ziel muss sein, einen 
Spitzenplatz unter den Industrienationen bei der 
Breitbandversorgung einzunehmen. Ressourcen 
und Investitionen müssen sich daher auf Netz-
ausbaumaßnahmen konzentrieren, die auch in 
den nächsten Jahrzehnten Reserven bieten.

Anforderungen einplanen
Die Anforderungen an Kommunikationsnetze 
sind enorm. So vernetzen sich bei der sogenann-
ten Industrie 4.0 mehr und mehr Produktions-
systeme. Hinzu kommen unzählige Daten und 
Internetdienste, so dass eine völlig neue Form 
der Produktion entsteht. Dafür brauchen die 
Kommunikationsnetze Up- und Downloadraten 
im Gigabit-Bereich und niedrigste Latenzzei-
ten. Dies gilt gleichwohl für leitungsgebundene 
Netze und drahtlose Funkverbindungen wie den 
zukünftigen Mobilfunkstandard 5G.

Ähnliche Anforderungen gelten auch für 
die Gesundheitswirtschaft (Telemedizin und 
eHealth), die Energiewirtschaft (Smart Grids 
und Smart Meter), den Verkehrssektor (vernetzte 
Mobilität und Ladeinfrastruktur für Elektromobi-
lität) und die Vernetzung innerhalb von Gebäu-
den und Wohnungen (Smart Building und Smart 
Home). Alle innovativen Anwendungen in die-
sen Bereichen verlangen nach leistungsstarken 
Breitbandanschlüssen.

17

Wanted: 
Zukunftsfähige Kommunikationsinfrastruktur
Unsere Netze müssen gigabit-fähig werden.
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Um die Breitbandkommunikation nachhaltig 
zu gestalten, müssen die Planer schon heu-
te zukünftige Anforderungen an die Netze 
berücksichtigen. Eine solche industrietaugliche 
Infrastruktur muss darüber hinaus flächende-
ckend verfügbar sein. Nicht nur, um die gesamte 
Bevölkerung an der Digitalisierung teilhaben zu 
lassen, sondern auch, um die globale Wettbe-
werbsfähigkeit der Industrie im ländlichen Raum 
zu erhalten und zu stärken. 

Breitband darf nicht im Keller 
enden 
Für Wohngebäude gibt es eine steigende Zahl 
von Angeboten an intelligenten Steuerungs-
systemen. Auch bei Nichtwohngebäuden setzt 
sich vernetzte Technik mehr und mehr durch. 
Arbeitsplätze in Büros werden verstärkt mit 
IP-Telefonen oder serverbasierten virtuellen 
Desktops ausgestattet – der klassische PC unter 
dem Schreibtisch verschwindet. So nimmt der 
Datenverkehr innerhalb der Büros zu. 

Nicht zuletzt hat sich auch die Mediennutzung 
der privaten Haushalte stark gewandelt, wobei 
die Auswahl der Endgeräte ebenso gestiegen 
ist wie der Umfang der verfügbaren Inhalte. 
Bereits heute verschlingt das Streaming mit 
HDTV-Auflösung immer höhere Bandbreiten. 
Mit der Entwicklung zu Ultra HD wird der Bedarf 
noch steigen. Darüber hinaus werden immer 
mehr Medienkonsumenten zu Content-Produ-
zenten und stellen selbst Inhalte im Internet 
zur Verfügung. Hierfür und für das immer be-
liebter werdende Online-Gaming brauchen 
die Nutzer hohe Upload-Geschwindigkeiten. 

Um all diese Möglichkeiten in hoher Qualität 
genießen zu können, ist neben einem flächen-
deckenden Breitbandausbau auch die Verkabe-
lung im Gebäude wichtig – es gilt: Breitband-
ausbau darf nicht im Keller enden, sondern muss 
konsequent im Gebäude weitergeplant werden. 
So lassen sich viele Teilnehmer gleichzeitig 
anschließen und unterschiedlichste Daten schnell 
und sicher übertragen. Experten empfehlen für 
eine sichere Versorgung mindestens geschirmte 
Cat.7-Leitungen zu installieren. Zusätzlich soll-
te eine Leerrohrinfrastruktur bereitgestellt wer-
den, die eine kostengünstige spätere Nach- oder 
Aufrüstung ermöglicht. Auch Sicherheitsaspekte 
sind bei der strukturierten Gebäudeverkabelung 
zu beachten. Dazu zählen beispielsweise Brand-
schutz und elektromagnetische Verträglichkeit.

In Qualität investieren
In allen Bereichen der Kommunikationsinf-
rastruktur von Morgen kommt es darauf an, 
hochwertige Komponenten auszuwählen. Unzu-
reichende Qualität kann Defekte durch mecha-
nische Beanspruchung nach sich ziehen oder 
bei ungenügender Schirmung schlechte Über-
tragungsqualität verursachen. Die Qualität der 
Komponenten allein garantiert allerdings noch 
keine hochwertigen Netze. Auch eine fachge-
rechte Installation ist unumgänglich. Passieren 
hier Fehler, kann das fatale Folgen für die Leis-
tungsfähigkeit der Netze haben.

Aus diesen Gründen ist es wichtig, auf allen Ebe-
nen in Qualität zu investieren. Nur dann kann 
die für unsere Gesellschaft immer wichtiger wer-
dende Kommunikationsinfrastruktur zukunftsfä-
hig gestaltet werden.

Wanted: Zukunftsfähige Kommunikationsinfrastruktur
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Fachbereich Carrier- und Access-
Networks (CAN)
Die Hersteller von Glasfaser (LWL)-, Kupfer-,
Hybridkabeln und Fernmeldegarnituren arbeiten 
im Fachbereich Carrier- und Access-Networks 
zusammen. Schwerpunktthemen der gemeinsa-
men Arbeit sind Breitbandausbau, FTTH (Fibre-
to-the-Home), Engagement für Qualität in der 
Verarbeitung und eine sichere Telekommunika-
tionsinfrastruktur.

Im Marktarbeitskreis werden diese Themen dis-
kutiert und gemeinsame Positionen gefunden. 
Auf dieser Basis wird die politische Lobbyarbeit 
des Fachverbands vorbereitet und rückgekoppelt. 
Weiterhin werden Publikationen erstellt sowie 
Veranstaltungen, Messeauftritte und die Öffent-
lichkeitsarbeit vorbereitet.

Der technische Arbeitsausschuss TAA 3/6 wird tra-
ditionell als gemeinsames Gremium der Herstel-
ler von Fernmelde- und Datenkabelprodukten 
geführt. Im TAA 3/6 findet neben der produktspe-
zifischen Themenbearbeitung ein technischer 
Austausch der beiden Produktbereiche statt, der 
eine effiziente Bearbeitung von produktübergrei-
fenden Themen im Bereich der Kommunikations-
technik sicherstellt.

Zur Stärkung des technischen Fachbereichs fin-
det ein jährliches Treffen mit Vertretern der 
Telekom statt. Dabei besprechen die Teilnehmer 
gemeinsame Themen. Die Normungsarbeiten 
für Fernmelde- und Datenkabelprodukte finden 
im DKE-Gremium K 412 statt. Standardisierte 
Anforderungen für Lichtwellenleiterkabel fallen 
in den Aufgabenbereich des Normungsgremiums 
UK 412.6.

Vorsitzender des Fachbereichs:
Veit Kölschbach

OFS Fitel Deutschland

Ansprechpartner im Fachverband:
Sebastian Glatz

Vorsitzender der Technik:
Andreas Waßmuth

Prysmian Group

Ansprechpartner im Fachverband:
Esther Hild

Fachbereich Enterprise-Networks 
(EN)
Die Mitgliedsunternehmen des Fachbereichs 
Enterprise-Networks sind führende Hersteller 
von Daten- und Kontrollkabeln in Kupfer- und 
Glasfasertechnologie. Diese Produkte finden ins-
besondere in Multimedia-, Office- und Industrie-
bereichen ihre Anwendung und bilden die Basis 
für eine zukunftsgerechte multimediale Verkabe-
lung sowie die Verkabelung in Daten- und Re-
chenzentren.

Der technische Arbeitsausschuss TAA 3/6 wird tra-
ditionell als gemeinsames Gremium der Herstel-
ler von Fernmelde- und Datenkabelprodukten 
geführt. Auf DKE-Ebene entstehen die Normen 

für die Datenkabelhersteller in den UKs 412.1 
und 412.6. Die im TAA 3/6 gebildete deutsche 
Meinung der Kabelhersteller wird hier durch die 
Vertreter eingebracht.

Prof. Albrecht Oehler von der Hochschule Reut-
lingen bereichert durch seine regelmäßige 
Teilnahme die Gruppe der Hersteller von Da-
tenkabeln. Durch Prof. Oehlers Engagement 
als Obmann des deutschen DKE-Komitees GUK 
715.3 und Convenor des internationalen Gremi-
ums ISO/IEC JTC 1/SC 25/WG 3 können Themen 
rund um die gesamte In-Haus-Verkabelung unter 
den Herstellern der einzelnen Komponenten er-
örtert werden. 

Vorsitzende des Fachbereichs:
Daniela Wilhelm
Prysmian Group

Ansprechpartner im Fachverband:
Sebastian Glatz

Vorsitzender der Technik:
Andreas Waßmuth

Prysmian Group

Ansprechpartner im Fachverband:
Esther Hild

Wanted: Zukunftsfähige Kommunikationsinfrastruktur
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Leistungsfähige Energienetze
Essentieller Baustein der Energiewende.

Die Energiewende ist für alle beteiligten Akteure 
eine Herausforderung. Besonders das bestehen-
de Versorgungssystem befindet sich im Wandel. 
Gab es früher vor allem Großkraftwerke, die in 
ein weites Netz von Verbrauchsorten einspeisten 
(zentrale Stromerzeugung), sind nun viele klei-
nere Anlagen dazugekommen, die ihren „grü-
nen“ Strom weit verteilt an unterschiedlichen 
Orten erzeugen (dezentrale Stromerzeugung). 
Die großen Stromkonzerne müssen daher ihre 
Geschäftsmodelle überdenken, der Gesetzgeber 
und die zuständigen Behörden ihre Verordnun-
gen anpassen, und die Netzbetreiber die Netzin-
frastruktur fit für die Energiewende machen. Bei 
dieser Dynamik sind Kabel das im wahrsten Sin-
ne des Wortes verbindende Element. Das Ener-
gienetz braucht dringend mehr davon, um die 
große Menge Strom aus erneuerbaren Quellen 
aufzunehmen und zu verteilen.

Schon 2015 betrug der Ökoanteil am Gesamt-
stromverbrauch 30 Prozent und stieg damit im 
Vergleich zum Vorjahr um mehr als das Doppel-
te. 2016 brachten die Erzeuger dann rund fünf 
Gigawatt Leistung regenerativen Stroms ans 
Netz, was der Hälfte der Leistung aller deutschen 
Atomkraftwerke entspricht. Diese Summe beruht 
vor allem auf dem sehr starken Zubau von Wind-
energie an Land und neuen Offshore-Parks. Bis 
2025 hat sich Deutschland das ehrgeizige Ziel 
gesetzt, den Ökostromanteil auf 40 Prozent zu 
steigern, bis 2035 sogar auf 60 Prozent.

Was auf dem Papier erstmal schön klingt, erzeugt 
in der Praxis Probleme. Im aktuellen System 
erhalten Betreiber von Windrädern und Solaran-
lagen eine garantierte Vergütung, selbst wenn 
ihr Strom nicht gebraucht wird. Außerdem wer-
den einige konventionelle Kraftwerke als Reserve 
für Engpässe vorgehalten – wenn zum Beispiel 
der Wind aufhört zu wehen oder Wolken aufzie-
hen. Die Kosten dafür werden an Industrie und 
Privatverbraucher weitergegeben. Dazu kommt 
ein weiteres Problem: Wenn beispielsweise bei 
sonnigem Wetter starker Wind weht, produzieren 
Windräder und Solarzellen maximale Leistung 
und die herkömmlichen Kraftwerke laufen un-
verändert weiter. Damit die Netze nicht überlas-
ten, muss der Betreiber eingreifen und Anlagen 
herunterregeln. Die Kosten hierfür werden eben-
falls an den Stromkunden weitergereicht und 
führen zu insgesamt höheren Stromrechnungen.

Eingriff in den Kraftwerks-
betrieb: Redispatch
Man unterscheidet zwei Formen von Eingriffen. 
Zum einen werden traditionelle Kraftwerke her-
untergeregelt, um einzelne Betriebsmittel nicht 
zu stark zu beanspruchen. Droht beispielsweise 
regional eine Freileitung zu überlasten, kann 
der Netzbetreiber die Einspeisung eines Kraft-
werks begrenzen. Gleichzeitig erhöht er an 
anderer Stelle im Netz die Einspeisung, so dass 
die Strommenge insgesamt konstant bleibt. 
Dieser Vorgang nennt sich Redispatch. Die 
Redispatch-Menge hat sich allein im Jahr 2015 
im Vergleich zum Vorjahr verdreifacht und 
betrug rund 16.000 Gigawattstunden (GWh). 
Für Redispatch gaben die Übertragungsnetz-
betreiber 2015 rund 412 Millionen Euro aus, 
2010 lediglich 13 Millionen. Die vorläufigen 
Zahlen für 2016 zeigen zwar einen Rückgang der 
Redispatch-Menge, dies ist allerdings mit Blick 
auf die Gegenwart kein Grund zur Entwarnung: 
2017 war bisher so windreich, dass die Zahl der 
Eingriffe der Netzbetreiber schon bei fast zwei 
Drittel der Maßnahmen aus 2016 liegen.
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Eingriff in den Betrieb erneuer-
barer Energien: 
Einspeisemanagement
Zum anderen gibt es die Möglichkeit, bei dro-
hender Überlastung Anlagen der erneuerbaren 
Energien abzuregeln (Einspeisemanagement). 
Bei diesem Eingriff hat sich die Menge des 
nicht eingespeisten Ökostroms von 1581 GWh 
im Jahr 2014 auf 4722 GWh im Jahr 2015 fast 
verdreifacht. Die den Lieferanten dafür gezahlte 
Entschädigungssumme lag bei rund 315 Mil-
lionen Euro. Die Gesamtkosten für Eingriffe zu 
Netz- und Systemsicherheit stiegen laut Moni-
toring-Bericht der Bundesnetzagentur 2015 auf 
1,13 Milliarden Euro – 2014 lagen sie noch bei 
436 Millionen Euro.

Lösung: Ausbau und Modernisie-
rung der Netze
Die Anzahl der Regeleingriffe könnte erheblich 
reduziert werden, wenn die Netze ausgebaut und 
modernisiert werden würden. Aktuell bleibt der 
Leitungsbau in Deutschland jedoch hinter dem 
Ausbautempo der erneuerbaren Energien zu-
rück. Die größte Last tragen dabei die Verteilnet-
ze, an die 97 Prozent der regenerativen Anlagen 
angeschlossen sind. Dabei sind die Investitionen 
sehr ungleich verteilt: Für erneuerbare Energien 
betrugen die Ausgaben im Jahr 2014 gut 19 Mil-
liarden Euro, für Stromnetze nur 4,5 Milliarden 
Euro.

Mit intelligenter Steuerung und vorhandenen 
robusten Netzen erreicht Deutschland trotzdem 
eine sehr hohe Versorgungssicherheit. Bei der 
Summe der Stromunterbrechungen pro Kunde 
lag Deutschland im Jahr 2014 im europäischen 
Vergleich mit zwölf Minuten pro Jahr auf dem 
zweitbesten Platz. Wir verfügen heute über eine 
Energieinfrastruktur, die dem Anspruch einer 
führenden Industrienation gerecht wird.

Diesen Zustand gilt es auch unter den sich ver-
ändernden Rahmenbedingungen der Energie-
wende zu erhalten. Dabei müssen die Kosten 
für den Endverbraucher in einem verträglichen 
Rahmen bleiben. Da der Ausbau der Stromnetze 
nur schleppend vorankommt, nehmen die Ein-
griffe in den Netzbetrieb zu und machen den 
Strom teurer. Sowohl bei den Verteilnetzen als 
auch bei den geplanten Strom-Autobahnen, die 
den Strom der norddeutschen Windräder in den 
Süden bringen sollen, hinkt Deutschland seinem 
Zeitplan hinterher. Um die Energiewende nach-
haltig bezahlbar zu gestalten, muss jetzt in den 
Ausbau und die Modernisierung der Netze inves-
tiert werden. 
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Fachbereich Starkstromkabel für 
Energieversorgungsunternehmen 
(EVU)
In dem Fachbereich EVU sind die Hersteller von 
Energiekabeln in Deutschland für den Span-
nungsbereich von 1 bis 500 kV vertreten. Der 
Fachbereich ist über einen Sitz im erweiterten 
Vorstand an den ZVEI-Fachverband Energie-
technik angebunden. Die Experten des Fachbe-
reichs EVU engagieren sich hier aktuell auch in 
der Fachabteilung Netzausbau und -erhalt. 

Der technische Arbeitskreis Technik und Nor-
mung (AK TuN) bietet den Kabelherstellern und 
besonders den Delegierten im deutschen Nor-
mungsgremium UK 411.1 der DKE die Möglich-
keit, sich herstellerintern zu Gremienthemen 

auszutauschen. Die Vertreter in der Working 
Group 9 des internationalen Normungsaus-
schusses Cenelec TC 20 und im Gremium IEC TC 
20 Working Group 16 können hier die Position 
aller Hersteller im Fachverband kennen lernen 
und dann in die internationalen Arbeitsgrup-
pen einbringen. 

Zu den Themen im AK TuN gehören sowohl all-
gemeine technische Fragestellungen als auch 
vorbereitende Normungsaktivitäten. Zudem 
werden Stellungnahmen zu Normentwürfen 
ausgearbeitet. Der Arbeitskreis pflegt einen 
engen Austausch mit dem technischen Arbeits-
kreis des Fachbereichs Verbindungstechnik, um 
systemrelevante Fragen gemeinsam zu disku-
tieren.

Vorsitzender des Fachbereichs:
Werner Manthey
Prysmian Group

Ansprechpartner im Fachverband:
Sebastian Glatz

Vorsitzender der Technik:
Dr. Dietmar Meurer

Nexans Deutschland

Ansprechpartner im Fachverband:
Helmut Myland

Fachbereich Verbindungstechnik 
Starkstrom (VT)
In dem Fachbereich VT haben sich die Herstel-
ler von Mittel- und Niederspannungsgarnituren 
für Starkstromkabel zusammengeschlossen. Die 
Arbeit des Fachbereichs wird von zwei Aspekten 
bestimmt: Auf der einen Seite stehen Themen 
zu Garnituren als eigenständige Produkte, auf 
der anderen Seite werden sie als Element im 
Verteilnetz betrachtet. Hieraus ergeben sich 
unterschiedliche Themen wie die Qualität der 
Montage oder der Netzausbau im Zeichen der 
Energiewende, die in dem Fachbereich disku-
tiert werden. 

Der technische Arbeitskreis des Fachbe-
reichs bietet die Plattform, um gemeinsame 
stoffrechtliche Themen und Normen und Nor-
menentwürfen aus der nationalen und interna-
tionalen Ebene zu diskutieren. 

Durch die Einbindung aller Mitarbeiter des TAK 
VT in das deutsche Normengremium „Garni-
turen und Verbinder für Starkstromkabel“ (UK 
411.3) ist eine direkte Einbringung der Positi-
on der deutschen Hersteller in den Normungs-
prozess sichergestellt. Zusätzlich sichert das 
Engagement der Vertreter in den internationa-
len Gremien bei Cenelec TC 20 und Europacable 
die Informationen aus erster Hand.

Den Kontakt zum Werkstoffkomitee auf der 
internationalen Ebene bei IEC TC 15 für die 
Gießharze stellt Dr. Heike Brandt sicher, Herr 
Roth vertritt die Herstellerposition bei der 
Arbeit an der Norm für Leiterverbinder bei IEC 
TC 20. Die Hersteller der Verbindungstechnik 
stehen im engen Kontakt zu den technischen 
Gremien der EVU-Kabelhersteller sowohl im 
Fachverband als auch bei der DKE. 

Vorsitzender des Fachbereichs:
René Wehlauch
TE Connectivity

Vorsitzender der Technik:
Werner Röhling

3M

Ansprechpartner im Fachverband:
Helmut Myland

Leistungsfähige Energienetze
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Windkraftanlagen – anfänglich als Windmühlen 
bezeichnet – sind in Europa seit dem Hochmittel-
alter im Einsatz und wurden innerhalb der Zünf-
te (Fachverbände) perfektioniert. Windmühlen 
dienten zum Schöpfen von Wasser, zum Mahlen 
von Getreide oder gar als mechanische Antrie-
be für Schmieden. Im 19. und 20. Jahrhundert 
übernahmen dann zunehmend Dampfmaschinen 
und Verbrennungsmotoren diese Aufgaben.

Im Jahr 1987 entstand im schleswig-holsteini-
schen Kaiser-Wilhelm-Koog dann die weltweit 
größte Windkraftanlage „Growian“. Die drei-
Megawatt-starke deutsche Versuchsanlage schei-
terte jedoch Ende der 90er-Jahre und versetzte 
der Windenergienutzung einen deutlichen Rück-
schlag. Dennoch entwickelte sich der Maschinen-
bau in Deutschland und Nordeuropa in diesem 
Segment sehr schnell – vor allem dank der Ände-
rung des Stromeinspeisegesetzes von 1991 und 
der damit verbundenen sicheren Vergütungen 
für die Stromlieferanten. 2001 trieb schließlich 
das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) den Aus-
bau der Windkraft weiter voran.

Vorbild: Leitungen für Tagebau-
bagger
Jetzt waren die Hersteller von Kabeln und Lei-
tungen gefragt: Um passgenaue Produkte entwi-
ckeln zu können, schauten sie sich vergleichbare 
Maschinen an und wurden bei beweglichen Groß-
geräten fündig. Die Hersteller fanden heraus, 
dass sich die Kabelverlegung in der Windkraft-
anlage stark der Anwendung in Tagebaubaggern 
anlehnt. Sie untersuchten die Drehbewegungen 
der Gondel, die sich in der Windkraftanlage 
hinter den Rotorblättern befindet, und stellten 
fest, dass diese mit den drehbaren Auslegern 
von Schaufelradbaggern vergleichbar ist. So 
entpuppte sich die Qualität von Leitungsbauar-
ten für bewegliche Tagebaubagger als passende 
Lösung, da diese auch bei starken Temperatur-
schwankungen ihre Flexibilität beibehalten.

Eigenschaften der Leitungen 
Diese Leitungsbauarten basieren auf nationalen 
Normen und werden noch heute mit viel Erfolg 
eingesetzt. Mechanische Stärke in Kombination 
mit hoher Abriebfestigkeit soll den Betrieb von 
mehreren Jahrzehnten ermöglichen. Damit die 
Leitungen auch in einer robusten Umgebung 
funktionieren, legen die Hersteller gemeinsam 
mit den Anlagenbauern Torsionsprüfungen fest. 
Diese Tests sind vor allem für den Einsatz in 
Windparks auf dem Meer (Offshore-Parks) rele-
vant.

Auch eine hohe chemische Beständigkeit ist 
wichtig, da in einer Windkraftanlage viele 
hydraulische Komponenten arbeiten. Ansonsten 
könnten Hydraulik- und Getriebeöle die Lebens-
dauer der Leitungen verkürzen. Da die Anlagen 
bei der Errichtung und im Betrieb starken Wit-
terungen ausgesetzt sind, werden Prüfungen 
auf UV- und Ozonbeständigkeit generell immer 
verlangt. 

Von der Windmühle zum Offshore-Park
Wie Kabel und Leitungen ein wachsendes Maschinenfeld erobern.
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Von der Windmühle zum Offshore-Park 

Arbeitskreise zu Spezialkabel und 
-leitungen
Im Fachbereich IHI werden Branchenthemen zu 
Spezialkabel und -leitungen in eigenen Arbeits-
kreisen behandelt. 

AK Wind: Der neu gegründete Kreis setzt sich 
mit den Anforderungen für Produkte im Bereich 
von Windkraftanlagen auseinander.

AK PV-Leitungen: Die Hersteller von Photo-
voltaik-Leitungen tauschen sich zu den Anforde-
rungen aus und diskutieren Fragestellungen im 
Bereich der Installation.

AK Ladeleitungen: Der Kreis zu Ladeleitungen 
für Elektromobilität beobachtet die nationa-
len wie internationalen Aktivitäten im Bereich 

Ladeinfrastruktur und bewertet diese im Hin-
blick auf die technischen Anforderungen an die 
Ladeleitungen. Außerdem begleitet er die Nor-
mungsaktivitäten in dem Produktbereich und 
deren Umsetzung in Errichtungsnormen. 

AK Bahnleitungen: Das Gremium begleitet 
insbesondere die europäische Normung für den 
Produktbereich und nimmt Einfluss auf interna-
tionale Installationsnormen der Bahnindustrie.

AK Bergbau: Die Normungsaktivitäten im 
Bereich Bergbau werden von den Herstellern 
begleitet. Hierbei ist nicht nur die nationale son-
dern auch die europäische und internationale 
Ebene im Fokus. Bergbaunormen sind für den 
internationalen Markt im Bereich Unter- und 
Übertage unverzichtbar.

Ansprechpartner im Fachverband:
Walter Winkelbauer

Installation 
Der Einsatz in Windkraftanlagen verlangt bei 
den eingeschränkten Installationsmöglichkei-
ten geringe Biegeradien und möglichst kleine 
Außendurchmesser der Leitungen. Daher wer-
den für die feste Installation besonders flexib-
le Leitungen verwendet, die eine einfache und 
schnelle Montage auch unter Zeitdruck und 
schwierigen Bedingungen ermöglichen. Dazu 
gehört, dass die Monteure aufgrund der gro-
ßen Torsionswinkel im Bereich der Gondel recht 
lange freitragende Leitungen verlegen müssen. 
Die sich daraus ergebende Kombination von 
Belastungen aus Zugkraft, Querdruck an den 
Befestigungsschellen und Torsion kann schnell 
zu korkenzieherartigen Verdrehungen oder Be-
schädigungen führen, die einen unverzüglichen 
Austausch der Leitung zur Konsequenz haben. 
Solche Schäden können bei Offshore-Anlagen zu 
einer kostspieligen Angelegenheit werden, ins-
besondere da die Monteure bei Wind und Wetter 
mit einem Versorgungsschiff anreisen müssen. 

Durch die beengten Platzverhältnisse können bei 
der Installation notwendige Abstände zwischen 
den Leitungen nur unzureichend eingehalten 

werden. In diesen Fällen verwenden die Monteu-
re geschirmte Leitungen, die eine Störung der 
Datenkommunikation ausschließen und auch bei 
Blitzeinschlag ausreichend Schutz bieten. Um 
die Sicherheit in der Anlage weiter zu erhöhen, 
werden im Regelfall Leitungen verwendet, die 
auch bei Bündelverlegung eine geringe Brand-
fortleitung aufweisen und wenig Rauch entwi-
ckeln. Diese halogenfreien Leitungen halten 
zudem hohe Temperaturen aus und bilden im 
Brandfall wenig Säure, so dass das Bauwerk oder 
die Stahlkonstruktion nicht dauerhaft Schaden 
nimmt. 

Arbeitskreis bündelt Anforde-
rungen
Der neugegründete Arbeitskreis Windenergie 
im Fachverband wird diese unterschiedlichen 
Anforderungen an Leitungen für Windenergie-
anlagen für den Anwender zusammenfassen und 
in einem speziellen Anforderungskatalog zusam-
menstellen. So kann langfristig die Qualität der 
eingesetzten Leitungen und somit die Leistungs-
fähigkeit der Windenergieanlagen sichergestellt 
werden.
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„Meter“ statt „Stück“
Die elektronische Geschäftsabwicklung in der Kabel- und 
Leitungsindustrie.

Vor 27 Jahren hat die Kabelindustrie gemein-
sam mit dem Elektrogroßhandel begonnen, sich 
mit der elektronischen Geschäftsabwicklung zu 
befassen. Bis heute wurden die eCommerce 
Lösungen mit den kabelspezifischen Besonder-
heiten immer weiter entwickelt. Denn im Gegen-
satz zu sämtlichen anderen elektrotechnischen 
Produkten, können Kabel und Leitungen nicht 
als „Stück“, sondern nur in „Meter“ gehandelt 
werden.

Kabel und Leitungen unter 
„Edifact“
Zum Ende der 80er Jahre beschäftigte sich der 
Elektrogroßhandel über seinen Branchenver-
band VEG erstmals mit der Möglichkeit, Auftrags-
Abwicklungsdaten elektronisch auszutauschen. 
Angedacht war seinerzeit ein Datenaustausch 
über sogenannte „Edifact-Nachrichtentypen“, 
einen internationalen Standard für das Format 
elektronischer Daten im Geschäftsverkehr. An 
den ersten Expertengesprächen im VEG nah-
men auch die Verbandsvertreter der wichtigsten 
Warengruppen im Elektrogroßhandel wie Kabel, 
Schalter und Elektroinstallationskomponenten 
teil.

Bei den ersten Gesprächen einigte man sich, die 
Besonderheiten der Kabelindustrie in den ersten 
Arbeitspapieren zunächst nicht zu berücksichti-
gen. Bei Kabeln und Leitungen ist nämlich die 
Maßeinheit nicht wie bei den übrigen Produkten 
des elektrotechnischen Bereichs das „Stück“, 
sondern der „Meter“. Darüber hinaus ist die 
Beachtung des Wertes des verarbeiteten Metalls 

von entscheidender Bedeutung in Bezug auf die 
Rechnungslegung.

Unter den Mitgliedsunternehmen im Fachver-
band Kabel und isolierte Leitungen herrschte 
sehr schnell Einvernehmen, dass eine frühzeitige 
Positionierung der Kabelindustrie zu den Mög-
lichkeiten der elektronischen Geschäftsabwick-
lung unter Berücksichtigung der Kabelspezifika 
notwendig war. Hierzu wurde bereits Anfang der 
90er Jahre der produktübergreifende Arbeits-
kreis eCommerce eingesetzt. 

In diesem Arbeitskreis und den zugeordneten 
ad-hoc-Expertengruppen wurden im Laufe der 
vergangenen Jahre kabelspezifische Lösungen 
für die unterschiedlichsten Thematiken der elek-
tronischen Geschäftsabwicklung erarbeitet. Hier-
zu gehörten Themen wie die europäische Artikel 
Nummer (EAN / GTIN) oder der speziell für den 
Elektrogroßhandel konzipierte Nachrichtenstan-
dard Edilektro, welcher eine Untergruppe von 
Edifact darstellt. Diese Arbeitsergebnisse wurden 
dann – je nach Bedarf – in die entsprechenden 
nationalen und internationalen Arbeitskreise 
der Kundengruppen transferiert, die branchen-
übergreifend für die Bearbeitung der Themen 
verantwortlich sind. So konnten die wesentlichen 
Grundlagen für die elektronische Geschäftsab-
wicklung in den letzten Jahrzehnten definiert 
und schrittweise in die praktische Anwendung 
gebracht werden.

Das Klassifizierungsmodell 
„Etim“
Im Jahr 2000 wurde der erste Entwurf des Euro-
päischen Technischen Informations Modells 
„Etim 1.0“ vom Elektrogroßhandel vorgestellt. 
Die Klassifikation sollte im elektronischen 
Geschäftsverkehr im Bereich Elektrotechnik dazu 
dienen, durch eine Standardisierung den elektro-
nischen Austausch von Produktdaten zu ermögli-
chen. Dies erfolgte mit Hilfe der Zuordnung von 
produktspezifischen Merkmalen. Dieser Entwurf 
wurde in der Folge gemeinsam von Experten aus 
den Niederlanden und Deutschland vollständig 
überarbeitet und unter „Etim 2.0“ veröffentlicht. 
Die damals entwickelten Strukturen mit Klassen, 
Merkmalen und Merkmalsausprägungen haben 
sich im Wesentlichen bis zur aktuellen Version 
„Etim 6.0“ erhalten.
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„Meter“ statt „Stück“

Im Arbeitskreis eCommerce im Fachverband wur-
de Etim, ebenso wie Edifact, unter den kabel-
spezifischen Besonderheiten betrachtet und ent-
sprechend bearbeitet. Die in Etim enthaltenen 
Kabelstrukturen zu Energiekabeln, Kommunika-
tionskabeln und einigen Spezialkabeln wurden 
federführend von den Industrieexperten des Ar-
beitskreis eCommerce erarbeitet und mit jedem 
neuen Release immer wieder weiterentwickelt. 

Im Zuge der fortschreitenden Internationalisie-
rung der Geschäftsabläufe haben sich auch die 
Anwender in den USA, Kanada, Australien und 
Neuseeland zur Nutzung von Etim entschieden. 
Somit wurde eine Überarbeitung der bisherigen 
Strukturen notwendig. Die Veröffentlichung, der 
an die internationalen Anforderungen ange-
passten neuen Version „Etim 7.0“, ist für 2017 
geplant. Die zu Beginn stark anwendungsorien-
tierte Klassenstruktur ist im Zuge der Internatio-
nalisierung mehr und mehr einer technisch-ori-
entierten Struktur gewichen. 

Die Arbeiten im Fachverband wurden in den ver-
gangenen Jahrzehnten maßgeblich von Herrn 
Claus Bulling von Waskönig+Walter koordiniert, 
der sowohl in der Industrie als auch im Elek-
trogroßhandel allseits als anerkannter Experte 
angesehen ist. Er hat auch nach seinem Wechsel 
in den Ruhestand wesentlich zur erfolgreichen 
Entwicklung von Etim für die Kabelindustrie 
beigetragen. Nach erfolgreicher Fertigstellung 
von „Etim 7.0“ wird er seine Aktivitäten für die 
Branche in diesem Jahr beenden. Auch zukünftig 
wird der ZVEI-Fachverband Kabel und isolierte 
Drähte in den verschiedensten internen Arbeits-
kreisen und ad-hoc-Gruppen mit den Mitglied-
sunternehmen kabelspezifische Lösungen zum 
Komplex der elektronischen Geschäftsabwick-
lung erarbeiten und diese Lösungen weiterhin 
in die jeweiligen nationalen und internationalen 
Anwender-Gremien einbringen.

Fachbereich Industrie, Handel und 
Installateure (IHI)
Die Mitgliedsunternehmen des Fachbereichs 
IHI vertreten das breiteste Produktprogramm 
im Fachverband. Hierzu zählen beispielsweise 
Sicherheitskabel, Spezialleitungen für erneu-
erbare Energien sowie 1 kV-Starkstromkabel 
und Installationsleitungen. Zur Bearbeitung 
einzelner Themen werden Ad-hoc-Arbeitskrei-
se eingesetzt, die allen Mitgliedsunternehmen 
offen stehen.

Der technische Koordinierungskreis des Fach-
bereichs (TKK) bietet den Herstellern eine 
Plattform zur Diskussion und Vorbereitung von 

Normenvorschlägen im nationalen und inter-
nationalen Rahmen. Durch die Einbindung in 
die technischen Gremien bei Europacable fin-
det zudem ein enger europäisch übergreifender 
Austausch zwischen den Leitungsherstellern 
statt. 

Die Mitarbeiter des TKK bringen die deutschen 
Positionen bei der DKE im Normungsgremium 
UK 411.2 ein. Durch das Engagement in den 
europäischen und internationalen Normungs-
gremien (Cenelec TC 20 und IEC TC 20) wird 
die Meinung der deutschen Kabelhersteller 
direkt berücksichtigt. 

Vorsitzender der Technik:
Andreas Rietz

Nexans Deutschland

Ansprechpartner im Fachverband:
Walter Winkelbauer
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Wickeldraht „goes“ Brüssel
Der Einfluss von Europa nimmt mehr und mehr zu.

Die Wickeldrahtindustrie sieht sich mit immer 
strengeren Umweltvorschriften konfrontiert. Das 
liegt in erster Linie an europäischen Vorgaben. 
Die Regulierung aus Brüssel hat daher für die 
Branche eine fundamentale Bedeutung. 

Wickeldrähte sind ein Basisprodukt der moder-
nen Industriegesellschaft. Sie finden in vielfäl-
tigster Form Verwendung: in elektrischen Zahn-
bürsten und Waschmaschinen bis hin zu Autos 
und Anlagen der erneuerbaren Energien. Hoch-
wertige Wickeldrähte ermöglichen darüber hin-
aus die Entwicklung besonders energieeffizienter 
Motoren, Generatoren und Transformatoren. Die 
Anforderungen dieser Produkte verlangen den 
Einsatz besonderer Isolierwerkstoffe und erfor-
dern spezifisches technisches Know-how bei der 
Fertigung.

Brüssel als Schwerpunkt
Da bei der Herstellung von Wickeldraht spezielle 
lösemittelhaltige Lacke als Isolierwerkstoffe zum 
Einsatz kommen, spielen Umweltvorschriften 
und vor allem Emissionsschutzregelungen eine 
entscheidende Rolle. Die Leitlinien hierzu wer-
den von der EU-Kommission in Brüssel gesetzt. 
Ein Beispiel dafür ist der „Sevilla-Prozess“. 

Im Auftrag der Kommission arbeitet das zustän-
dige Büro in Sevilla an Merkblättern zur besten 
verfügbaren Technik nach der Richtlinie über 
Industrieemissionen. Für die europäischen 
Wickeldrahthersteller haben diese Papiere eine 
existentielle Bedeutung, da sie den Rahmen für 
die Betriebsgenehmigung ihrer Anlagen vor-
geben. Das Sevilla-Büro steuert den Informa-
tionsaustausch zwischen den Mitgliedsstaaten 
und den betroffenen Industrien und bezieht die 
Experten so in die Erstellung der Merkblätter mit 
ein. 

Auch die europäische Chemikaliengesetzgebung 
ist für die Wickeldrahthersteller relevant, da sie 
z.B. in die Verfügbarkeit und den Umgang mit 
dem Lösemittel NMP eingreift. Dabei handelt es 
sich um ein Hilfsmittel für die Herstellung von 
Lackdrähten mit besonders hohen Anforderun-
gen, auf das nicht verzichtet werden kann. Um 
auf diese Gesetzgebung Einfluss zu nehmen, 
müssen die Hersteller sich frühzeitig auf europä-
ischer Ebene einbringen.

Arbeiten im Verband
Die Wickeldrahtindustrie ist in ihrer Zusammen-
arbeit mehr und mehr auf die europäische Ebene 
angewiesen. Die Gesetzgebung durch die Euro-
päische Gemeinschaft kann sich über mehrere 
Jahre hinziehen. Ebenso sieht es bei der Um-
setzung der europäischen Richtlinien und deren 
Anpassung auf nationaler Ebene aus. Dadurch 
haben die Wickeldrahtexperten in der Regel 
wiederholt Gelegenheit, bei Anhörungen und 
Konsultationen auf Inhalte und Formulierungen 
einzuwirken. Die Arbeit im Verband bietet ihnen 
die Chance, kontinuierlich die Gesetzgebungs-
prozesse zu verfolgen und ihre Interessen dabei 
zu vertreten.
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Wickeldraht „goes“ Brüssel 

Fachbereich Wickeldraht (WD)
Im Fachbereich Wickeldraht sind die Hersteller 
von lackierten Wickeldrähten und Drillleitern 
organisiert. Bedingt durch die angewendeten 
Herstellungsprozesse zählt die Wickeldrahtin-
dustrie zu den energieintensiven Industrien, 
so dass das Erneuerbare Energien Gesetz (EEG) 
mit seinen Ausnahmeregeln in dem Fachbe-
reich von besonderem Interesse ist. Im Bereich 
Energieeffizienz beeinflusst die Forderung nach 
immer effizienteren Transformatoren und Elek-
tromotoren die Produktentwicklung der Wickel-
drähte.

Im technischen Arbeitskreis TAA4 des Fachbe-
reichs wird die Diskussion besonders von Um-
weltthemen bestimmt. Durch den Isolierprozess 
auf Basis flüssiger Lacke fallen die beteiligten 

Unternehmen unter besondere Emissions-
schutzregeln und sind daher mit immer stren-
geren Umweltvorschriften konfrontiert. Die 
Experten aktualisieren die Merkblätter zur Bes-
ten-verfügbaren-Technik (BVT), die auf EU-Ebe-
ne erstellt und national bei der Genehmigung 
der Anlagen herangezogen werden. Außerdem 
werden Lösungsvorschläge zur Reinigung der 
Abgase von Stickoxiden bewertet.

Durch die Bedeutung der Regulierungen aus 
Brüssel für die Branche arbeitet der TAA4 eng 
mit dem europäischen Gremium bei EWWG, 
dem europäischen Verband der Wickeldraht-
hersteller, zusammen.

Vorsitzender des Fachbereichs:
Ernst-Michael Hasse

Schwering & Hasse Elektrodraht

Vorsitzender der Technik:
Dr. Andreas Levermann

Schwering & Hasse Elektrodraht

Ansprechpartner im Fachverband:
Helmut Myland

Um die Gesetze und Vorschriften aktiv mitzu-
gestalten, tauschen sich die Unternehmens-
vertreter auf Verbandsebene aus. Die Experten 
kommunizieren dann gemeinsam als Branche 
mit den zuständigen Behörden, von denen die 
meisten nicht in Berlin, sondern in Brüssel sitz-
en. Dadurch verlagert sich die Verbandsarbeit 
immer mehr hin zur europäischen Wickeldraht-
gruppe bei Europacable (EWWG) – auch wenn 
die meisten aktiven Mitarbeiter in den Projekt-
gruppen aus den deutschen Werken kommen. 
Die europäische Wickeldrahtindustrie muss ihre 

Verbandsarbeit schlagkräftig organisieren, um 
mit einer starken Stimme zu sprechen und ihre 
Anliegen erfolgreich in Brüssel zu positionieren. 
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Werkstoffe in der Kabelindustrie
Gastbeitrag

Von Dr. Werner de Fries, Leoni Kerpen GmbH

Für die Herstellung von Kabeln und Leitungen 
werden eine Reihe unterschiedlicher Werkstoffe 
für die Isolierung und den Mantel benötigt. Die 
Auswahl der geeigneten Werkstoffe folgt dabei 
maßgeblich dem Verwendungszweck. Je nach 
Anforderung isolieren die Hersteller eindrähtige, 
mehrdrähtige, flexible und extraflexible Leiter 
mit eigens angepassten Werkstoffen.

Die Ausführung der Isolierhüllen von Kabeln 
und Leitungen sowie deren Wanddicken werden 
bei Niederspannungs- bis Mittelspannungskabel 
im Wesentlichen durch die mechanische Bean-
spruchung bestimmt. Erst bei Spannungen ober-
halb von 1,8/3 kV berücksichtigen die Hersteller 
auch Anforderungen an die Teilentladung der 
Isolierhüllen. Deren Teilentladungsbeständigkeit 
wird durch die Verwendung spezieller Polymere 
sichergestellt. Die dielektrischen Eigenschaften 
der Isolierhülle ergeben sich aus der Art der 
Anwendung und sind abhängig von der Leiter-
temperatur. Zur Energie- und Datenübertragung 
braucht die Isolierhülle eine möglichst kleine 
Dielektrizitätskonstante, die von der Temperatur 
möglichst unabhängig sein sollte.

Innenmäntel wählen die Kabelhersteller ent-
sprechend der Anwendung so, dass sie – wie 
die Isolierhüllen – bei flexiblen Anwendungen 
den Verseilverband in seiner Bewegungsfreiheit 
wenig behindern. 

Der Außenmantel ist für den mechanischen 
Schutz des Kabels wichtig. Bei der Verlegung in 
Gebäuden soll er möglichst montagefreundlich 
sein. Beispielsweise lässt sich ein guter Mantel 
der Leitungstype NYM durch leichtes Einkerben 
schnell absetzen. Die Verlegung im Freien ver-
langt nach besonders robusten Kabeln: Bei Kon-
struktionen mit Armierungen unter dem Außen-
mantel muss der Mantel –  je nach Anwendung 
– eine Haftung oder ein Gleiten ermöglichen.

Der Mantel von Kabeln soll vielfältige Aufgaben 
in verschiedensten Anwendungen übernehmen. 
So müssen Energiekabel wie beispielsweise die 
Typen NYY oder NYCWY im Erdreich verlegt wer-
den. 

Bei der Verwendung flexibler Leitungen ist zu 
beachten, dass im Mantel nur Kunststoffe ver-
wendet werden, die eine geringe Wasseraufnah-
me und eine ausreichende Mikrobenbeständig-
keit aufweisen.

In Gebäuden verlegte Kabel und Leitungen soll-
ten in der Regel flammhemmend ausgerüstet 
sein. Die Mäntel solcher Kabel und Leitungen 
zeichnen sich durch eine erhöhte Flammwidrig-
keit aus, welche die Brandausbreitung vermin-
dert. Zum Schutz von Personen werden keine 
korrosiven Gase freigesetzt. Um diese Flamm-
widrigkeit zu erreichen, verwenden die Hersteller 
spezielle Polymere, die zudem im Brandfall nur 
wenig Rauch entwickeln. 

Im Arbeitskreis Werkstoffe des Fachverbands 
behandeln Fachleute der Branche Fragen zu Iso-
lations- und Mantelmaterialien. Die Experten 
diskutieren Anforderungen an Materialien und 
legen diese in Prüfnormen fest. Vorschläge und 
Kommentare fließen über die deutschen Ver-
treter in die nationalen, europäischen und in-
ternationalen Normierungsarbeiten ein. Neben 
den grundlegenden Materialeigenschaften sind 
dabei Verarbeitungseigenschaften und diverse 
Prüfverfahren zu berücksichtigen. Das umfang-
reiche Produktspektrum besteht aus Energie-, 
Industrie- sowie Datenkabeln und -leitungen.
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Arbeitskreis Werkstoffe
Im AK Werkstoffe treffen sich Werkstoffexper-
ten der Kabelindustrie aus allen Produktbe-
reichen. Im Vordergrund des Gremiums steht 
die Bearbeitung von Werkstoffnormen für die 
Kabelindustrie, die sich aus der technischen 
Weiterentwicklung von Prüfmethoden und 
Werkstoffen ergeben. Ein enger Austausch mit 
dem AK stoffliche Regularien sichert den Infor-
mationsfluss bezüglich Werkstoffänderungen, 
die auch durch europäische Verordnungen wie 
REACH beeinflusst werden können.

Auch die Kooperation mit der SG CPR ist von 
entscheidender Bedeutung. Der AK Werkstoffe 
bietet hierbei vor allem Unterstützung bezüg-
lich der Brandeigenschaften von Materialen.

Arbeitskreis stoffliche 
Regularien
Aufgabe des Arbeitskreises stoffliche Regula-
rien ist die Umsetzung europäischer oder 
nationaler Regelwerke wie der RoHS-Richt-
linie (Restriction of Hazardous Substances), 
der REACH-Verordnung (Registration, Evalua-
tion, Authorisation of CHemicals ) oder der 
WEEE-Verordnung (Waste of Electrical and 
Electronic Equipment). Die Gesetzespakete wer-
den im Gremium analysiert und diskutiert. Bei 
Bedarf werden gemeinsame Positionen erarbei-
tet.

Die Umweltexperten der Unternehmen tau-
schen sich aus und bilden eine nationale Stim-
me der Kabelhersteller, die zum einen in die 
Umweltgremien im ZVEI eingebracht, zum an-
deren auf europäischer Ebene bei HSE (Umwelt-
komitee von Europacable) und bei Orgalime 
(Europäischer Dachverband der Elektroindust-
rie) gehört wird.

Vorsitzender AK Werkstoffe:
Dr. Werner de Fries

Leoni

Ansprechpartner im Fachverband:
Walter Winkelbauer

Vorsitzender AK Regularien:
Sebastian Habenicht

Leoni

Ansprechpartner im Fachverband:
Esther Hild

Werkstoffe in der Kabelindustrie

Seit vielen Jahren wird die Auswahl von Werk-
stoffen durch nationale und europäische Re-
gelungen beeinflusst – beispielsweise durch 
Gesetze zum Verbot der Verwendung gefähr-
licher Stoffe. Dies führte vielfach zu Rezep-
turänderungen bei Compounds und Modi-
fizierungen von Kunststoffen. Die Eignung 
modifizierter Werkstoffe müssen die Kabelher-
steller in teils langwierigen Prüfungen bestätigen. 

Kabel und Leitungen sind Investitionsgüter, die 
über sehr große Zeiträume verwendet werden 
sollen. Die Lebensdauer von Kabeln und Leitun-
gen ist daher für die Käufer ein wichtiges The-
ma, insbesondere bei erhöhten Temperaturen im 
Betrieb. Hersteller müssen daher die Eignung 
von Werkstoffen durch geeignete Verfahren, wie 
beispielsweise Alterung bei hohen Temperatu-
ren, bestätigen.

Die Mitarbeiter des AK Werkstoffe sind sehr 
gut vernetzt – innerhalb der nationalen Nor-
mung bei DIN/VDE, der europäischen Normung 
bei Europacable und CEN/CENELEC sowie auch 
international bei IEC. Die Fachleute erhalten 
somit Informationen über die neuesten Trends 
und Hinweise auf eventuelle Einsatzprobleme 
spezifischer Werkstoffe.

Als langjähriger Vorsitzender des Arbeitskreises 
Werkstoffe bedanke ich mich ganz herzlich für 
die gute und erfolgreiche Zusammenarbeit und 
würde mich freuen, wenn auch in Zukunft die 
nicht nur interessante, sondern auch notwendige 
Arbeit an Werkstoffen für die Kabelindustrie mit 
dem Blick nach vorne fortgesetzt würde. 
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Metallnotierungen

DEL-Notiz
(Deutsche Elektrolyt-Kupfer-Notiz)
Die Meldesystematik und Kalkulation für die 
Notierung „DEL-Notiz“ sieht wie folgt aus

a) Der VWD meldet dem Treuhänder das offi-
zielle LME-cash Settlement für Grade A Copper 
(„LME/CA“) in US$ pro Tonne 

b) Die zurzeit 16 Meldefirmen teilen dem Treu-
händer jeweils am Ende des Jahres* für das 
darauffolgende Jahr ihre beiden Kupfer-Prämien 
mit, die von den Produzenten für den physischen 
Bezug von Kupfer über Rahmenverträge auf das 
LME-Cash-Settlement aufgeschlagen werden 
(„Kathoden-Prämien“). Die niedrigere Prämie 
bezieht sich dabei auf die Fixierung zu Durch-
schnittskursen, die höhere auf die Fixierung auf 
die unbekannte Mittagsbörse der LME.

Der Treuhänder ermittelt aus den gemeldeten 
niedrigen und höheren Prämien Durchschnitts-
werte, wobei der durchschnittliche niedrige Prä-
mienwert für die Berechnung der „Unteren DEL“ 
und der durchschnittliche höhere Prämienwert 
für die Berechnung der „Oberen DEL“ verwendet 
wird.

Die Untere und die Obere DEL werden bör-
sentäglich in der Weise berechnet, dass der 
Treuhänder die vorstehenden Werte (LME/CA 
und durchschnittliche niedrige und höhere 
Kathodenprämien) addiert und die Summe in 
Euro umrechnet.

Zur Information:
• Die Umrechnung von USD in EURO erfolgt täg-
lich zum Bloomberg FX Fixing Frankfurt 14:00 
Uhr (BFIX Frankfurt 14:00 Uhr). An Tagen, an 
denen es keine Veröffentlichung der BFIX gibt, 
wird die letztbekannte Notierung verwendet. Die 
so ermittelten Werte werden auf zwei Nachkom-
mastellen gerundet in Euro pro 100 kg veröf-
fentlicht.

Beide Notierungen werden an jedem LME-Han-
delstag ab ca. 15:00 Uhr auf www.del-notiz.org 
veröffentlicht und sind auch in den einschlägi-
gen Medien verfügbar.

* Sollten sich die Kathodenprämien eines meldenden Unternehmens unterjährig ändern, teilt dieses dem Treuhänder die Änderung 
mit und dieser berechnet hieraus neue Durchschnittswerte. 
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Metallnotierungen

ALU in Kabeln
Die Meldesystematik und Kalkulation für die 
Notierung „ALU in Kabeln“ sieht wie folgt aus

a) Der VWD meldet dem Treuhänder das offizi-
elle LME-Cash-Settlement für HG-Aluminium 
(„LME/AL“) in US$ pro Tonne

b) Der Treuhänder entnimmt dem Metall Bulle-
tin die Markt-Prämie als Durchschnitt aller dort 
veröffentlichten Notierungen für „Aluminium 
P1020A, in-warehouse Rotterdam duty-paid, 
spot $/tonne“ (Mittelwert high/low) des Vormo-
nats in USD

c) Die zurzeit 6 Meldefirmen teilen dem Treu-
händer jeweils am Ende des Jahres* für das dar-
auffolgende Jahr ihre Drahtprämie in USD oder 
EURO mit. Aus diesen Werten ermittelt der Treu-
händer einen Durchschnittswert.

Die ALU in Kabeln wird börsentäglich in der 
Weise berechnet, dass der Treuhänder die drei 
vorstehenden Werte (LME/AL, Markt-Prämie und 
Drahtprämie) addiert.

Zur Information:
• Die Umrechnung von USD in Euro erfolgt täg-
lich zum Bloomberg FX Fixing Frankfurt 14:00 
Uhr (BFIX Frankfurt 14:00 Uhr). An Tagen, an 
denen es keine Veröffentlichung der BFIX gibt, 
wird die letztbekannte Notierung verwendet. Die 
so ermittelten Werte werden auf zwei Nachkom-
mastellen gerundet in Euro pro 100 kg veröf-
fentlicht. 

• Die im Metall Bulletin veröffentlichte 
Markt-Prämie spiegelt die höhere Wertigkeit von 
in Europa zur sofortigen Lieferung verfügba-
ren und verzollten Aluminium in Ingotform mit 
hoher Leitfähigkeit im Verhältnis zu Stan-
dard-Aluminium wider.

• Die Drahtprämie stellt den Mehraufwand zur 
Herstellung und Lieferung von Aluminium-
walz-draht (Properzidraht) gegenüber Ingots dar. 

* Im Falle von Fixprämien, welche sowohl die Markt- als auch die Drahtprämie umfasst, teilt die meldende Firma dem Treuhänder ihre 
Drahtprämie monatlich mit, in dem sie die im Metal Bulletin veröffentlichte Markt-Prämie von ihrer Fixprämie abzieht.



6

0

100

200

300

400

500

600

700

 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Alu in KabelnCu

Entwicklung Kupfer-DEL sowie Alu in Kabeln (in €/100 kg) Metalleinsatzgewichte in 1.000 t

AluCu

0

100

200

300

400

500

600

700

 2011 2012 2013 2014 2015 2016

33

Die Kabelindustrie in Deutschland konnte im 
Jahr 2016, von der in der öffentlichen Diskus-
sion positiv bewerteten, gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung, nur in wenigen Produktsegmenten 
profitieren. Auch haben sich die Notierungen 
an den internationalen Metallbörsen im Jahres-
durchschnitt deutlich rückläufig entwickelt. Vor 
diesem Hintergrund erreichte der Gesamtum-
satz der Branche 6.617 Milliarden Euro und lag 
damit um zwei Prozent unter dem Niveau des 
Vorjahres.

Die Unternehmen haben die Zahl ihrer Beschäf-
tigten im vergangenen Jahr nahezu konstant 
gehalten. Nach Angaben des Statistischen Bun-
desamtes arbeiteten im Jahr 2016 17.896 Per-
sonen in den Betrieben der Kabelindustrie in 
Deutschland – 1,4 Prozent mehr Menschen als 
im Vorjahr.

Die seit 2011 rückläufige Notierung an den 
internationalen Metallbörsen für Kupfer ver-
zeichnete im Berichtsjahr einen weiteren 
Abschwung: Die DEL-Notiz erreichte im Jahres-
durchschnitt mit 448,47 Euro pro 100 kg einen 
um 11,3 Prozent niedrigeren Wert als im Vor-
jahr. Die Jahresdurchschnittsnotierung für Alu in 
Kabeln sank ebenfalls ab, im Vorjahresvergleich 
um 7,8 Prozent auf 190,05 Euro pro 100 kg.

Geschäftsentwicklung in den 
Produktsegmenten
Die Investitionen in den Bereichen öffentlicher 
Bau, Wirtschaftsbau sowie privater Wohnungs-
bau verzeichneten im Berichtsjahr zum dritten 
Mal in Folge in allen Segmenten eine positive 
Entwicklung. Für die Nachfrage im Bereich Man-
telleitungen und 1kV Energiekabel hat dies kei-
nen positiven Effekt bewirkt. Die Liefervolumen 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert.

Auch im Segment der Spezialkabel stagnierte 
das Liefervolumen der Industrie – allerdings auf 
hohem Niveau. Die sich ergebenden Nachfra-
gespitzen wurden durch Importe aus dem euro-
päischen Umfeld abgedeckt.

Mit dem Auslaufen des Fotojahrs der dritten 
Regulierungsperiode der Anreizregulierungs-
verordnung, hat sich im EVU-Bereich die gute 
Nachfrage insbesondere für Mittelspannungs-
kabel ab dem zweiten Halbjahr 2016 deutlich 
abgeschwächt. Im vierten Quartal 2016 sowie 
zu Beginn des Jahres 2017 hat die schwache 
Nachfrage auch zu Kurzarbeit bei einigen der 
betroffenen Werke der Industrie geführt. Für 
den weiteren Jahresverlauf wird keine Belebung 
der Nachfrage erwartetet. Auch die Hersteller im 
Segment Starkstromverbindungstechnik konn-

Statistischer Bericht 2016
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ten die Nachfrageschwäche im EVU Geschäft nur 
teilweise in anderen Marktbereichen kompensie-
ren.

Die anhaltend gute Konjunktur der Automobil-
hersteller hat auch die Nachfrage im Bereich 
Automotive weiter getragen. Dies gilt sowohl 
für die Meterwarenhersteller im Standardkabel-
bereich als auch insbesondere im Spezialkabel-
bereich. Per Saldo konnte trotz sinkender Metall-
notierungen das Gesamtumsatzniveau gehalten 
werden.

Der flächendeckende Breitbandausbau in 
Deutschland ist auch im Berichtsjahr nur lang-
sam vorangekommen. Zwar wurden erste Förder-
programme des Bundes und der Länder aufge-
legt, doch die Realisierung von Projekten wird 
erst für die zweite Jahreshälfte 2017 erwartet.
Zudem erweisen sich ungenügende Kapazitäten 
im Tiefbaubereich weiterhin als Hemmschuh 

für eine nachhaltige Belebung des Branchen-
umsatzes. Der Investitionsbedarf für den Breit-
bandausbau in Deutschland ist jedoch weiterhin 
erheblich.

Die gute Nachfrage nach höherwertigen, 
geschirmten Datenkabeln im Segment der Heim-
verkabelung sowie der starke Aus- und Aufbau 
von Rechenzentren sind weiterhin die wesent-
lichen Wachstumstreiber für die Hersteller im 
Bereich Enterprise Networks.

Lebhaft ist auch weiterhin die Nachfrage insbe-
sondere nach energieeffizienten Komponenten 
im Bereich Automotive und der weißen Ware. So 
konnten die Wickeldrahthersteller in Deutsch-
land auch im Berichtsjahr, wiederum trotz 
hohem Importdruck, ein metallpreisbereinigtes 
Geschäftsvolumen auf Vorjahresniveau errei-
chen. 
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Starkstromleitungen
1.412

Verbindungstechnik
210

Fahrzeugleitungen
2.000

Wickeldrähte
728

Kommunikationskabel
1.283

Starkstromkabel
984

6.617

Umsatz 2016 in Mio. €

Entwicklung 2015 – 2016
Umsatz

Mio. € Mio. € %

Starkstromleitungen

Fahrzeugleitungen

Wickeldrähte

Kommunikationskabel

Starkstromkabel

Verbindungstechnik

Gesamt

1.412

2.000

728

1.283

984

210

6.617

1.440*

2.000

734

1.251*

1.114

210

6.749

-2,15

0,00

-0,82

14,66

-11,67

0,00

-0,05

20162015 Änderungen

Entwicklung 2011 – 2016

Gesamtumsatz

Außenhandel

Import

Export

Metalleinsatzgewichte

Cu gesamt

Alu gesamt

Metallnotierungen

DEL/Kupfer

Alu in Kabeln

Mio. €

Mio. €

Mio. €

1.000 t

1.000 t

€/100kg

€/100kg

2011 2012 2013 2014

7.867

4.000

4.607

685.000

86.000

642

219

7.470

3.878

4.558

665.000

75.000

627

202

6.580

3.914

4.535

562.000

75.000

560

192

6.526    

3.948   

4.596   

537.000

80.000

526

190

2015

6.749*

    

4.403   

 4.897

   

535.000

91.000 

506
       

   206    

2016

6.617

    

4.473   

4.954

   

540.000

90.000 

449
       
   190

*nachträgliche Korrektur lt. Statistischem Bundesamt
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3M Deutschland GmbH
Carl-Schurz-Straße 1
41453 Neuss
www.mmm.com/de

AFL Telecommunications GmbH
Bonnenbroicher Straße 2-14
41238 Mönchengladbach
www.aflglobal.com

ASTA Elektrodraht GmbH
Oed 1
A-2755 Oed, Österreich
www.asta.at
 
 
Auto-Kabel Managementgesellschaft GmbH
Im Grien 1
79688 Hausen im Wiesental
www.autokabel.com
 

Bayka
Bayerische Kabelwerke AG
Otto-Schrimpff-Straße  2
91154 Roth/Mfr.
www.bayka.de

Bayka Berlin GmbH
Soltauer Straße 8
13509 Berlin

BGF Berliner Glasfaserkabel GmbH
Wilhelminenhofstr. 76-77
12459 Berlin

bedea
Berkenhoff & Drebes GmbH
Herborner Straße 100
35614 Asslar
www.bedea.com

CELLPACK GmbH Electrical Products
Carl-Zeiss-Straße  20
79761 Waldshut - Tiengen
www.cellpack.com

COFICAB Deutschland GmbH
Weddigenstraße 47
42389 Wuppertal
www.coficab.de

Corning Optical Communications
GmbH & Co. KG
Leipziger Straße 121
10117 Berlin
www.corningcablesystems.com 

Coroplast Fritz Müller GmbH & Co. KG
Wittener Straße  271
42279 Wuppertal
www.coroplast.de 

Elektrisola
Dr. Gerd Schildbach GmbH & Co. KG
In der Hüttenwiese 2-4
51580 Reichshof-Eckenhagen
www.elektrisola.com 

Essex Germany GmbH
www.spsx.com

Werk Bad Arolsen
Korbacher Straße  6
34454 Bad Arolsen

Werk Bramsche
Engterstraße 34
49565 Bramsche

Gebauer & Griller Kabelwerke GesmbH
Muthgasse 36
A - 1194 Wien / Österreich
www.griller.at

HEW-Kabel GmbH
Klingsiepen 12
51688 Wipperfürth
www.hew-kabel.com

Höhne GmbH
Werner-von-Siemens-Straße 34
24568 Kaltenkirchen
www.hoehne.de

Huber+Suhner GmbH
Mehlbeerenstraße 6
82024 Taufkirchen
www.hubersuhner.de
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Monette Kabel- und Elektrowerk GmbH
Willy-Mock-Straße 3-7
35037 Marburg
www.monette.de

Nexans Deutschland GmbH 
www.nexans.com

Kabelkamp 20
30179 Hannover

Bonnenbroicher Straße  2-14
41238 Mönchengladbach

Sieboldstraße 10
90411 Nürnberg

Nexans autoelectric GmbH
Vohenstraußer Straße 20
92685 Floß
www.autoelectric.de

Nexans Power Accessories Germany GmbH
Ferdinand-Porsche-Straße 12
95028 Hof/Saale
www.gph.net

nkt cables GmbH
Düsseldorfer Straße 400
im Chempark
51061 Köln
www.nktcables.com

Kabelgarnituren 
Helgoländer Damm 75 
26954 Nordenham
www.nktcables.com

Kabelwerk Rhenania GmbH
Karl-Kuck-Straße 3
52078 Aachen-Brand
www.rhenania-fibreoptic.de

KBE Elektrotechnik GmbH
Symeonstraße 8
12279 Berlin
www.kbe-elektotechnik.com

Norbert Kordes
Kabel und Leitungen GmbH u. Co. KG
Bleichstraße 63
37170 Uslar
www.kordeskabel.de

Kromberg & Schubert GmbH
Cable & Wire
Wiegenkamp 21
46414 Rhede
www.Kromberg-Schubert.com

U.I. LAPP GmbH 
Schulze-Delitzsch-Straße 25
70565 Stuttgart
www.lappkabel.de

LEONI Kabel GmbH  
Automotive and Standard Cables
Stieberstraße 5
91154 Roth
www.leoni-automotive-cables.com

LEONI Kerpen GmbH
Zweifallerstraße 275-287
52224 Stolberg
www.leoni.com 

LEONI Special Cables GmbH
Eschstraße 1
26169 Friesoythe
www.leoni-special-cables.com

LEONI Fiber Optics
Mühldamm 6
96524 Neuhaus-Schierschmitz
www.leoni-fiber-optics

Mitgliederverzeichnis
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Schwering & Hasse Elektrodraht GmbH
Pyrmonter Straße 3-5
32676 Lügde
www.sh-elektrodraht.de 

Südkabel GmbH
Rhenaniastraße 12-30
68199 Mannheim
www.suedkabel.de

TYCO Electronics Raychem GmbH
a TE Connectivity Limited Company
Finsinger Feld 1
85521 Ottobrunn
www.te.com

TE Connectivity Germany GmbH
Pfnorstraße 1
64293 Darmstadt

VOKA   
Vogtländisches Kabelwerk GmbH
Breitscheidstraße 122
08525 Plauen
www.voka.de

Waskönig+Walter 
Kabel-Werk GmbH u. Co. KG
Ostermoorstraße 143
26683 Saterland
www.waskoenig.de

OFS Fitel Deutschland GmbH
www.ofsoptics.com

August-Wessels-Straße 17
86156 Augsburg

Friedrich Ebert Allee 69
53113 Bonn 

Pfisterer Kontaktsysteme GmbH
Rosenstraße 44
73650 Winterbach
www.pfisterer.de

Prysmian Group
www.prysmiangroup.com

Draka Cable Wuppertal GmbH
Dickestraße 23
42369 Wuppertal
www.draka.com

Draka Comteq Germany GmbH & Co. KG
Piccoloministraße  2
51063 Köln
www.drakact.de

Draka Comteq Berlin GmbH & Co. KG
Friedrichshagenerstraße 29-36
12555 Berlin
www.drakact.de

Prysmian Kabel und Systeme GmbH
www.prysmian.de

Alt Moabit 91D
10559 Berlin

Austraße 99
96465 Neustadt bei Coburg

Siemensplatz 1
19057 Schwerin

A Furukawa Company

Mitgliederverzeichnis
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Geschäftsstelle
ZVEI - Zentralverband Elektrotechnik- und Elektronikindustrie e.V.
Fachverband Kabel und isolierte Drähte
Minoritenstraße 9-11
50667 Köln
Telefon:  +49 221 96228-0
Fax:  +49 221 96228-15
E-Mail: kabel@zvei.org
www.zvei.org/kabel

Geschäftsführer 
Wolfgang Reitz 
E-Mail: reitz@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-12

Technik
Esther Hild
Schwerpunkte: KommTech, CPR, Umwelt
E-Mail: hild@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-18

Helmut Myland
Schwerpunkte: EVU, VT, WD, FNN
E-Mail: myland@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-17

Walter Winkelbauer
Schwerpunkte: Automotive, Bordnetze, IHI, Spezialkabel, Werkstoffe
E-Mail: winkelbauer@zvei.org
Telefon: +49 221 96228-19

Öffentlichkeitsarbeit und Lobbying
Julia Dornwald
Schwerpunkte: KommTech, Querschnittsthemen, Publikationen, PR
E-Mail: dornwald@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-14

Sebastian Glatz
Schwerpunkte: Energie, Automotive, Bordnetze, KommTech
E-Mail: glatz@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-16

Teamassistenz 
Heike Hartmann
E-Mail: hartmannh@zvei.org
Telefon:  +49 221 96228-26



ZVEI - Zentralverband Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie e.V.
Lyoner Straße 9
60528 Frankfurt am Main

Telefon: +49 69 6302-0
Fax: +49 69 6302-317
E-Mail: zvei@zvei.org
www.zvei.org


